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Berliner Brkf. 

Be rim. aen 10. April. 
Das iieueste Tíerteljahrslieft der amtliçhen deut- 

schen Reichsstatistik gibt einen Ueberblick übei- die 
Auswaiiderung auá dein Deutscheii Ileiche seit der 
Círüiidung des Reiclis, also soit volieii vier .Jahr- 
/.ehuten. Dioser Ueberblick zeigt. daíi die Auswan- 
(ierung jahrzehntelang auf und lueder geschwankt 
hat, bis sic etwa seit der Mitte des vorigeu Jahr- 
zehnts stabü gewordeii ist uud alljàhrlich nui- um 
wenige Tausende von Auswandoi-ern nacii oben (xler 
uacli unten differiert. 

Besonders in deu orsten Jahmi nach der Grüu- 
dung des Deutsclieii IIílicIis waren die Unterschiede 
111 deu AuswanderungsziffeiTi ganz enonn. Iin Jahre 
1871, also unmittelbar nach dem Deutsch-l-Yaníio- 
sisclien Kriege, wanderten 7fi.OOO, im folgendon 
Jahre schon 128.000. itii darauffolgendeii Jahre 
nahezu ebensoviel aus. Dann fiel die Auswande- 
rungsziffer plotzlich auf ein Drittel, ja noch da- 
runter. Im Jahre 1875 gingen nur 32.000, im folgei)- 
deii nur 29.000 ünd ihi darauffolgenden Jahro se- 
gar uui' 23.000 Deutsche nach üterseeischen LiLn- 
dei'n. In deu fünf Jahren von 1875 bis einschlieü- 
l'cl>, I8'í.' 1 etri.g die ^'.sanite .Vi wandcrun:-/ifru' 
147.0Ô0, also noch nicht 30.000 Kõpfe pro Jahr. 

rnmittelbar an diese auOerordentlich geringe .\u.«- 
wanderung schlossen sich die hõchsten Verluste an, 
die Deutschland überhaupt jemals durch die .Aus- 
wanderung gehabt hat. Im Jahre 1880 wanderten 
117.000 Deutsche aus. Das Jahr 1881 bczeicTinet 
niit 221.000 den Hõhepunkt in dei' Auswanderung. 
Aber auch noch die folgenden Jahre hatten sehr 
hohe Ziffern aufzuweisen. Das .Jahr 1882 brachte 
immer noch über 204.000 Deutsche nach der üeber- 
see, die Jahre 1883 und 1884 173.000 bezw. 149.000. 
Dies letzte Jahr- zeigt also eine nicht unerhebliche 
Abnahme gegenüber den Jahren 1881 und 1882; im- 
merhiii war die Auswanderungsziffer noch eine aus- 
serordentUch hohe. Insgesamt verlieBeii in dem 
Jahrfünft der stárksten deutschen Auswanderung 
(1880 bis 1884) nicht weniger ais 864.000 Deutsche 
die alte Heimat, um sich in der Uebersee anzusie- 
deln. Die Ausv:andening diese.s Jahrfünfts war mit- 
hm fast sechsmal so groB ais die der vorangegange- 
nen fünf Jahre, also ein geradezu unheimliches An- 
schwellen. 

Ist die Auswanderung aus Deutschland der Zahl 
nach grolien Schwankungen unterworfen gewosen, 
'bis sie in den letzten eineinhalb Jahrzehnten stabii 
geworden ist, so ist sio dem Ziel nach von vorn- 
herein stabil gewesen. Dieses Ziel war nâmlich von 
.Anbeginn an vor aliem der groíJe nordamerikani- 
sche LYeistaat. Schon im Jahre 1871 waren es von 
7G.000 Auswanderern nicht weniger ais 74.000, die 

den Vereinigten Stant"» fringeu. Tn Hf^n Jah- 
i-en der hôclisten .\uswanderung in Deutschland, 
1881, siedelten sich von 221.000 Auswanderern nicht 
weniger ais 206.000 in der groBen nordamerikani- 
schen Republik an. Zehn Jahre spàter gingen von 
120.000 Auswanderem 113.000 nach Nordamerika, 
im Jahre 1901 von 22.000 Auswanderem 20.000, im 
Jahre lí)06 von 31.000 mehr ais 29.000 und endlich 
im letzten Jahre 1911 von 22.700 Emigranten nahezu 
19.000. Man sieht also, daíJ die übergrolie Mehr- 
zahl de .Auswanderer die Verciuigten Staaten ais 
líeisezTel wahlt. Dies ist sehr begreiflich, da Mil- 
lioiien von Deutschen in Xordamerika ansiissig sind, 
die wiederum Millionen von Verwandten in der al- 
ten Heunat haben, und die viele dieser Verwandten 
nach dem groíJen Freistaate hinüberziehen. í]s wird 
überhaupt nicht allzuviel Deutsche in Deutschland 
selbst geben. die nicht irgend eincn nãheren oder 
eiitfi-rntcren \'cru'.tv'ien in \meriKa ^.,'itien. D iich 
diese starke und andauerndo Wechselwirkung ist es 
gegebcn, daíJ die Vereinigten Staaten das llauptaus- 
wanderungsziel bilden, obwohl in den letzten Jahr- 
zehnten d'ie Zukunftsaussichten für die Auswande- 
i'er dort mcht meülP annãhornd so günstig sind, wie 
sie noch etwa in der Mitte dos vorigen Jahrhun- 
derts waren. 

Feuilleton 

Die Wunderbiume. 
Ein heiterer Ronian von C. v. Dor nau. 

(Fortsetzmig.) 

ünd IleiT l\isel grüBte noch eininal Avild mit 
Schirmschwenken und heftigem Kopfnicken — den 
Hut vergali er zu lüften — und steuerte seitwárts 
davon, donn ihm fiel ein, daB er auch noch in der 
nahe gelegenen Molkerei zu tun hatte. - - 

Am' nachsten Vormittag kam der Assessor nur 
auf wenige Minuten ins Amtshaus, nur, um sich zu 
erkuiidigen, ob Wichtiges vorláge, oder ob or nihig 
heute wegtleiben kõnno. — Er zog schon seit früher 
Morgenstunde um und ein. Der Landrat begegnete 
ihm im Koiridor. 

,,Um alies in der Welt — bleiben Sie nur ruhig 
so lange fort, ais Sie wollen I" erklárte er sogleich. 
„Es geht walirhaftig auch ohne Sie . Im Grunde 
is so'n Assessor "beim Landratsamt ein ganz über- 
flüssiges Mõbel. Werden Sie denn bis heute abend 
soweit fertig, dali Sio sich mal 'n paar Stunden 
aus Ihrein Bau heraustrauen? Dann konimen Sie 
doch heute abond zu uns — ja? Ich kann Ihnen 
zwei liebliche Genüsse versprechen: 'ne Erdbeer- 
lowle und 'n Gericht Krebse — Na, was rede ioh 
denn da! Noch 'non dritten — "nen ganz besonders 
gro^n Genuü. — den ,verrate ich Ihnen àbiir nicht 
vorher. Kommen Sie nian und staunen!" 

„Ich hatte bereits gesterri das Vergnügen, Herr 
Landrat — — 

,,Wie? Wo? \Vas? Ach ja, natürlich - meine 
Nichte erzãhlte gestera — — Sie hatten ihr ja 
wohl ihren Koffer ausgespannt ?" 

„Umgekehrt, Herr Landrat. Das gnádige FrÉiu- 
lein, oder vielmelir Herr Spediteur Pusel — mir 
den meinen. Verbindlichsten Dank für die freund- 
liche Einladung — ich w-erde pünktlich erscheinen." 

„Aber bitte nicht wieder im Hochzeitsstaat, mein 
Bester. Wir sind ganz unter uns, nicht mal Pusehens 
sind da. T-nd, hõren Sie mal, was ich Ihnen noch 
sagen wollto — ich weixie Ihnen einen uaserer Haus- 
.'íchlüssel anvertrauen. Dann kõnnen Sie gleich von 
hier aus diu-ch meine Verbind\ingstür in unseren 
Vorsaal und von da ins Freie Imd brauchen nicht erst 
durch die Torfahrt und uins ganze Haus henun. Es 
ist so naher und bequemer für Sie. Morjen I" 

Am nicht s gewõhnte Erich Trimburg .sich so 
'schwer beí seinem Landrat, wie an dessen abrupte 
\''erabschiedungen. Eben hatte er sich noch über 
die Einladung und den wirklich freundlichen Einfall 
Init dem Schlüssel gefreut. Nun ârgerte er sich zur 
Atwechsluiig mal wieder. Der Landrat war früh- 
lich pfeifend in sein Zimmer zurückgekehrt. Ei-ich 
üffnete aufs Geratewohl die Tür, die ani Ende des 

Xãchst deu Vereinigten Staalien absorbieren die 
andereii Lander Amenkas den weitaus grõBten Teil 
des Restes der deutschen Auswanderer, vor aliem 
Kauada, Argentinieii und Bra^ilien. So wanderten 
im Jahre 1911, auíier den schon erwiümten 18.900 
Deutschen, die liach den~\'ei-eiiiigten Staaten gin- 
gen, noch 3400 nach andereii anierikanischen LiUi- 
dern aus. Milhin gingen 22..300 Deutsche nach Xord- 
und Südamerika, und da die gesamte Auswanderung 
in diesem Jalu"e nm- 22.690 betrug, so sind also nach 

j anderen überseeischen Erdteilen insgesamt kaum 
! 400 Deutsche gegangen. 

Von diesen anderen Erdteilen konunt ais Auswan- 
Serungsziel überhaupt nur noch Australien einiger- 

'mafien in Betracht. Insbesondore im Jahre 1911 war 
" die Auswanderung dorthin nicht ganz gerijig. Es 
'gingen 246 Deutsche nach Australien, etwa doppelt 
jsoviel ais im vorangegangenen Jahre (128). Nach 
' afrikanischen und asiatischen I.^ndern nchtet .sich 
nur noch ein ganz minimaler Bnichteil der deutschen 
.-Vuswanderung. 

üie Berliner Sezession hat soeben die Fforten ihrer 
diesjalirígen Ausstellung geõffnet. Einea ist gewiü: 
es ist erheblich leichter, Bilder in modernem Stile 
zu malen, ais über diese Bilder zu berichten und sie 
zu beurteilen. Die Herren von der jüngsten Schule 
setzen ihro Farben breit und à Ia prima nebeneinan- 
der, die dekorative Wirkung ist alies, und da die 
FarL>en oft stark und mit Geschinack gewüiilt wer- 
den, so wird in den besten Fallen ein Elíekt erreicht, 
der etwa ais der emer kühn koloristischen Tapete 
oder auch emes kráftigen Teppichs bezeichnet wer- 
den kann. Aber darüb^ hmaus zu sagen, was diese 
Bilder darstellen, und wie sie eigentlich sind, ist 
der Sprache unmõglich. Sie nennen sich wohl 
,.Landschaft" oder ;,Akt'", aber Baume, Kòrjjer, Fel- 
sen, Pflanzen liaben niU den entsprechenden Xatm-- 
erschemimgen nur jene ungefálu-e und oft so sehr 
humonstische Aehnlichkeit wie in den Versuchen, 
die Kinder zui- Xachbildung der Xatur machen; und 
was gar geistigen Gehalt betrifft, so ist er verpõnt. 
Optik ist alies — und was für Optik! In ennü- 
dender Folgo kehi-en immer wieder diese fratzen- 
haften Landschaften und Stilleben, d.iese luunügli- 
chen Akte und bilderbogenliafteii JPortrats wieder. 
Das schliminste ist, daB die Tollheit, so wenig mau 
es für môglich halten sollte^ sich doch von Jahr 
zu Jahi' steigert. Auf die Expressionisten, die vo- 
riges Jahr die Gaste der die franzosischen Bezie- 
hungen sorgfaltig pflegenden Sezession waren, sind 
dies Jalir die ,,Kubisten" gefolgt -- und schon er- 
schemt der E.xpressionist Manguin wie ein Akade- 
miker neben dem Kubistenhauptling Pablo Picasso. 
Der setzt alie spine Bilder aus geometnsch geforin- 
ten Farbenstücken zusammen und erreicht auf diese 
'Weise etwas, was er ein Bildnis nennt luid was so 
aussieht. ais ob ein jne.hrfacl^_giif''Ot?jt''íí ,Pjipií;r cittí.v 
"ewisse Aehnlichkeit mit ehiem Menschengesicht er- 
nált. MU demselben Verfaliren faltet er in seinen 
Farben Stilleben und Landschaften zusammen; das 
Publikum lacht, und es hat recht, aber die Ma- 
ler lachen leider nicht, und das ist schade. Sie 
yermeinen eben immer doch noch, es kõnnte in die- 
sen Aeulierungen eines võllig degenerierten und hy- 
sterisch überreizten Kunstgeistes etwas Fruchtba- 
res und Positives liegen. 

Auch bei den jüngei-en deutschen Malern, soweit 
sie der Berliner Sezession angehõren, macht sicli 
das Verhángnis fühlbai-, daB seit der Auflõsimg der 
Form durch den Impressionisinus ,die kimstlerische 
Selbstzucht niehr und mehr der Anarclue weicht. 
Die Kunst ist frei und niuIJ e^s sein, das ist .sicher 
■ aber dieser lYeiheit inuü das ptM-sõnliciie \'er- 
antwortlichkeitsgefühl und die sti-enge Diszijilin je- 
des euizelnen Künstlers das sittliche Gegengewicht 
halten, oder die Freiheit der Kiuist wird zur Kari- 
katur. Kraftige Talento, wie Max Becknu-uin oder 
Hans Meid, gehen an diesem Mangel an Selbstzucht 
zugninde, und nur selu' wenige sind es, die schlieli- 
lich nach mancherlei Wagnisseii und É.xzeiUritiiteii 
den Hafen der Reife erreichen. Zu ihnen g(.'hõrt 
E. R. "Weiíi, der diesmal durch einen gesunden, in 

langeii sclimalon KoiTÍdors zu der anderen Seite 
des Hauses hinführte. Er befand sich nun in der Tat 
auf dem riesigen backsteingepflasterton Vor.saal, der 
die Mitte und ganze Tiefe dos grolien Hauses aus- 
füilte. Es war kirchenstiil darin. Nur ein leises Plüt- 
scheni odei- "Wasserrauschen klang aus ciner. Ecke 
hervor. Und jetzt ein schwaches, seufzendes ,,Onkcl 
Heidi!" — Dann noch einmal lauter und ungedul- 
diger: „Onkel Heidi I So koinm doch endlich! ' 

Der Assessor war mit ein paar Schritten nahe 
genug, um das wimderlicho Bild voll in sich aufzu- 

' nehmen. Vor dem Hahn der AVasserleitung neben 
dem einen Gai-tenfenster stand iVilulein Kern, die 
Nichte, hielt m^t jeder Jland eine frisch kopierte 
Photographie unter das flieliende "Wasser und fclickte 
üher die Schulter liinweg klàglich nach Hilfe aus. 

„Ach, Sae sinds Heir Trimburg," sagte sie, so- 
bald sie ihn erkaniite, „kommen Sie um alies in der 
"Wolt her und sagen Sie mir, was ich tun soll! — Der 
Onkel Rittmeister hat mich hierhergestellt, diese 
Atzüge zu spülen — ich dürfe unter keinen Umstan- 
den aufhõren, bis er Lõschpapier zum Trocknen her- 
fceigeholt hatte I Und dann ist er weggegangen und 
hat mich sicher ganz vergessen — denn ich stehe 
nun da und bin ganz hilfios —" 

,,Ganz hilfios 1" "wiederholto der Assessor líichelnd. 
stand dicht neben der weichon Gestalt mit den bit- 
tenden Augen. — Sie sahen sich an und wunlen 
beide ein wenig rot. Dann schloü der Assessor rasch 
den AVasserhahn und nahm dei- jungen Dame die 
Bilder aus den nassen Hngerchen. 

„Ich darf wohl so lange halten, bis gnadiges Frâu- 
lein den Herm Rittmeister oder wenigstens das 
FlieDpapier herbeigeholt haben," schlug er vor. 

Ater diese Lõsung schien nicht nach Fraulein 
Rias Geschmack. 

„Ach, die duminen Bilder. — "Wir legen sie ein- 
fach aufs Fensterbrett zum Trocknen. - ^Vanun 
kommt der Onkel Heidi nicht i" meinte sie. Sie 
zog ihr Taschentuch — ein selu- zierliches, spinn- 
w-ebfeines, spitzenbesetztes Etwas — und versuchte 
sich die í"inger daran abzutrocknen, his der Asses- 
sor sie auf ein reines, grobes Handtuch aufmerk- 
sam mahte, das neben der AVasserleitung hing. Dann 
tupften sio die Photographien ab und besahen sie 
omsthaft. Es war íYáulein Ria selbst, im .Moment, 
wie sie aus dem landrátlichen Wagen stieg. Onkel 
Heidi hatte sie gestem voiTnittag unmittelbar nach 
ihrer Ankunft „abgeknipst". 

„Gefanen Sie Ihnen?" fragte Fraulein Ria auf- 
blickend. „Mir nicht — ich komme mir so winzig 
klein, so una4ischnlich vor neben dem Onkel, der 
mir aus dem "Wagen hilft — so, ais ob ich gar nichts 
neben ihm bedeutete —" 

,,Das geht auch finderen Leuten so,'" vei^setzte Herr 
Erich etwas rach.süchtig, ,,daB sie sich ihm gegen- 
über unbedeaitend vorkommen, lueine ich — der 

lockerer, blunder Fai lia,^. •, flícÜend vorgeiia- 
genen mamilichen Akt ^í-uIíu Augnahnn- bei 

'der heutigeii Ue)x)rschwc'.;iuung mit wi,'iblicliín--!fei- 
|ten!) überrascht. Ais eii\ !<'-il(Taui;r siellt sich auch 
j mehr und mehr Konrad Kai-dorfl' dar. Sein Dop- 
i pelbildnis „Mutter und Ii%d" ist zwar bei allt!r Fri- 
J sche im Kolorit willküi']|(:ii. al>er iii Auádi'uck und 
I Charakteristik dei' Koj)fe !oix.;ndig und herzlicli, und 
jsein Bildnis des l^roíc ísíij - RosenJieim zeigt Kar- 
dorfi ais einen lx;i'uf<-ne^ X^íi uCoI^iM' Liei»('rinann?^ 

'im Portrátfache. Liebei"' .iiii .«elbVt i-t gieici4Êilis 
durch em Bildui.s seincís .>iih s i,. • 
lung vertreten, der duf ü kl/yndigtí. .UiIf:íT!S'.iní:, 
külme, aber ruliigo MaK4,4'i. und dui'eli. eine kaUe 
gehalteno Farbenstinimin:Ç /^ekennzeii-hML-t ist^ Iwi 
der man den <>igentlich líuiuristisclion Hfiz VerhüBt.. 
Alie PortriUs der AusstQÍlung werdeu h-ideíl 
von einem alteren \\'erk'i'"^ gcschlageu; es isi das 
Bildnis einei' Damo mit gpfalteten Hiinden von Leibl, 
von emer ruliigen Klarneit der Beol^achtung und 
Charakteristik, von eint>j- Feinlieit und Vornehm- 
heit der Fartengebung. áie die Mangel dci''Lei.'ítun- 
gen von heuto doppelt fühlbar màehen. Doch MU 
sich Graf Leoj)old von Kíilckreuth mil seinem ge- 
mütvollen und tüchtigenj iu kühleu Farben gehal- 
tenen Faimlienbildnisse Jnuf achtbarer Hohe. 

Man wandert (liu'ch difc .s;Ue der Ausstellung utul 
trifft zwischeii ganzen Reilion von Uniuüglichkeitvn 
und Lacherlichkeiten aiA-lr ^\'erke, die- sich schon 
durch ihre Zurüekhaltung;, durch ihrcn gesclilossenen 
Charakter ais etwas Eigt^uos und Tüclitiges zu er- 

wirkt da neben 
gchaltenen und 

kennen geben. Sehr üb<'iraschend 
der in plakatartig grellQii Farben 
teilweiso arg verzeiehnet»'u Arlqsicrin^von V.an Gogh 
dessen Blunieustrauíi, dci- doe ,>ü'-piachtvüll ge- 
schlossene und hai'monisifrt«- Fai'benstiijuuung auf- 
weist, wie man sie diesem uiiglüeklieheu ewigen 
Versucher und Taster ]ü(um .zugetraut hatte. JWil- 
helm lYübner hat auf seiner alten iK-kannten Far- 
benskala Grün-Bla-u ein paar frisehe uiid' walue 
Landschaften vom Starnb-erger Soe aufgebaut. Ulndi 
Hübner ist selten ein Btld koloristisch so^ jn^aehtig 
gelungen wie sein ..Dampfer im Eis". Die i^unstige, 
trübe Winteratniosphare ist aulierst wahr und fein 
dargestellt, und in die dUiUpIen Tone der Landschaft 
ist durch das Rot des D^mplers, und der Duc d'Al- 
ben em aufhellender Akzent mit Glüek hintijige- 
bracht. Opplers Bilder vem grünen Rak'n und vom 
íáeestrando sind so duftrg und elegant wie iminer, 
Mossons Blunienstillelx^n vou prachtvoller dekoi-a- 
tiv-farbiger A\'irkung. Brandenburg hat sich an 
emem religiosen Stofíe versucht: „Christus er- 

j schemt seinen Jimgern". Die ganze Behãndlung des 
I Bildes erinnoi t stai'k an 'J{enibi'andt.x Verfahren, die 
! Auffassung ist nicht ohne Originalitat, besonders ist 
j der Versuch zu loben, div^ verscliÍL-deiien Gèniütsbe- 
jAvegungen dei' im KrCisf; hoekenden Jünger bei der 
iJVahrnehiming der Ij ;('t^'inünfr zu charakterisjeren. 
"^líade, daü die èigenlümlich murkloso Malweise die- 
ses Künstlers seine Bilder aie bis zur letzten über- 
zeugenden Kunst reifen laüt. 
. Die Bildhauerei der 
stark im Fahrwasisei' des Archaismus. Das ,;Ste- 
hende Madchen" von Richard Langer erinnert an 
die Frauenfiguren der athenischen Fiülizeit, die das 
AkropoUs-Museum bewalii't. Geoi'g Kolbo ist eine 
wie iu einem Halbschlafe der Nerzückung daher- 
schwebende Tanzerin und ein schlanker, ja schon 
überschlanker Sonialineger glücklich gelungen, und 
Karl Albikers „Trauernde" ist in der Bewegung ori- 
ginell empfunden. in der Formeiiírebunf; klar zu- 

Sezession bewegt sich zurzeit 

sammengehalton. 

SchreckenstãteE der Pariser Apachen.- 

Xel en Verhaftungen von gefahrlichen Apachen 
liegen auch eine ganze Anzahl Xacin-ichten über 
neue Gewalltaten dieser Sti-aÜcnrauber voi'. Vor 
dem Schloli vou Rieux bei Clermont de i"()ise fuhr 
ein nút drei .Mannern und einem ^^'eibe liesetztes 
Autombil vor. Einer der Insassen kletterte-über die 

Herr Landrat Üebt es anscheinend, diesen Eindruck 
zu machen." 

„Wi.ssen 6ie" das Fraulein sah ihn naclidenk- 
lich an - „ich glaube, es ist dem Onkel vollkoninien 
gleichgültig, welchen Eindruck es macht 1 Darin 
liegt"s gerade bei ihm." 

„Gnadiges Fraulein sind eine 
Ist dies Ihr erster Besuch iu 
sicher nicht —" 

„Üh neiii. Ich war vor íünl 

yTite Beobachterin. 
Lehenwalde? Doch 

schon einmal monatelang hier. 
oder sechs Jahren, 
Ais Backfiseh. Da- 

mals heiratete Lisbeth, meine iilteste Kusine, ihren 
Vetter AVettern aus .Mecklenburg. Zu Aiingards 
Hochzeit in diesem Febníar konnte ich leider nicht 
kommen. Wir hatten zu viel anderes vor in Berlin. 
Ater i{;h bin sehr gern hier — ich erlnnere mich 
wenigstens, daíi iclrs danials hier sehr hübseh fand 
— und jetzt werde ich's natürlich noch viel nuíhr 
genieíien, wo ich so viel reifer und iilter bin und 
so gerne ifensclien kennen lerne und mich für sie 
interessiere, die so ganz anders sind, ais wir —" 

„0 ja! Das sind sie! Wahrhaftig! Gniidiges Frau- 
lein Averden nicht viel Gemeinsames mit den Leu- 
ten hier finden. Und ihnen kein gi-oües Interesse 
atgewinnen. Das halte ich wenigstens für ausgo- 
schlossen." 

,,0 warum?" Ich habe mir gerade vorgeuommen, 
das zu tun! Moine Kusine z. B. ist so sehr, sehr 
eigenartig — ich will versuchen, sie zu ergründen, 
in die tiefsten Tiefen ihrer Seele zu steigen 
warum lachen Sio?" 

,,0 üter nichts, mein gnadiges Friiulein ieh 
bitte um Verzeihung ! Ich dachte nur - daO es mich 
kaum gelüsten würdo, an dieser Entdeckungsreise 
teilzunehnien —" 

,,Vielleicht bekamen Sie al)er dabei heraus, wes- 
halb Rika Sic nicht leiden kaini," sagte das junge 
Mãdchen naciidenklich. 

Ueber das Gesichl des Assessors lief ein flüiiitiges 
Zucekn. i 

,,lhr Fraulein Kusine kann mich nicht leiden? Hat 
sie das ausgesprocheu ? fragte er i'aseh. 

„Ausges])rochen ? Oh nein i Das merkt man doch 
so. Ich hab"s wenigstens genu'rkt. Ich beolwchte 
allerdings wohl aucli sehr scharf. Ist es Ihnen sehr 
verdrieülich, daíi Rika Sie nicht leiden m:ig?" 

„Ich müBte wohl behaui)tcn, dali ich unglücklich 
bin, das MiOfallen einer jungen Dame err(>gt zu 
haten — gibt es etwas Schmerzlichores für eincn 
Kavalier?" 

,,0h gehen Sie doch — Sie s])otten ja. Cieben Sie 
sich mir gegenüber nui- ganz unbefangen, so, wie 
Sie wirklich denkeii - ieh Hebe (l;is. Ich liabe ein 
grolies Verstandnis für offene, gerade Xatuien. .\lit 
meinen Freunden und Bekannten in Berlin rede ich 
ieh auch immer gerade so, wie ich denke — —" 

,,Cinadiges Fraulein haben geAviíí viel Freundo 

Pitrkuiau&r und naherte sich dem Gebàude, wiu-de 
al.L-r von dem Schloíiverwalter dureh Gewehr- 
seliü.sse bedroht, so daü er ein Aveiteres \'ürdi'iugen 
aufgab, Er entfenite sich mit der Drohung, daíi 
er um Mitternaclit Aviederkommen werde. Die Gen- 
darmerie A\-urde sofort aufgeboten und alie StraBen 
polizeilich beAvacht. Abends soll dasselbe Automo- 
til iu)cii einen Besuch in Hailleval abgestattet ha- 
ben, AVÓ ebenfalls. eines der Mitglieder der Bande 
die Parkn;auer eines Schloss(>s überstiegen haben 
líOil. f'- 

' ■. ' ■ ■■ s». 
Zu"deni vereitelteft AiíseTilag auí^íh K.th.-,eíili;/.v;n' 

Coíassüt wini gomeldet: Die beiden \ erhafteten ge- 
htk teii gulen FamÁlieli an. Couland, der vor kurzoni 
seín«i Alilitárdienstzeit beendet hat, suclite ais Schau-1 

-«pU-ler und l^hriftsteller seinen weiteren Lebenó-' 
unterhalt zu verdienen, lYevost avíu* ais Stadti'ei- 
sendei' in einem S{jitzengeschaft angestellt. Es heiík, 
der Leiter der Sirherheitstehõrde, (íuichard, habe 
die Anzeige erhalten, daü am 1. .Vpril Anschlíige 

ueii vier namentlich lezeichnete Kassenboten der 
Bank von Frankreich verübt Averden sollten. Drei 
dieser Kassenboten, die in der Umgebung von Pa- 
i'ií4 Einkassiei-ungen zu besorgen hatten, Avur- 
den zu diesem ZAvecke .\utomobile zui' Verfügung 
gestellt und Polrzeibeamte ais Bcgleiter bçigegeben. 
Zu(n í>chutze dos vierten Kassenlroten Avurden meh- 
rere Detektivo aufgeboten, die alsbald die Ijeiden 
üenaniUen "l^ursclien í"ouland und Pi'evost, ais sie 
dem Kassenboten in der Rue Saint Honoré auflauei - 
ten, festnahnien. Die beiden \'erhafteten haben ein 
volles (Jestandnis abgelegt. Prevost erklárte, daíi 
ej-, w ahrend sein Helfershelfei' mit dem ReA'olvef 
den Ka.ssenbüten bedrohen sollte, diesen mit einem 
Hammerschlag betauben und der Geldtasche 1)0- 
rauben sollte. 

Seit der FestnahmO Garouys háufen sich die An- 
ziMgen über dessen Teilnahme an niehreren Verbre- 
chen in der Aveiteren Umgebung von Paris und auch 
im Auslande. Carouy vernahin alie diese .Vnscbul- 
digungen ohne sondei'liche .Aufregung und erklárte 
ironisdi. daíi er sein Notizbuch A-erloren habe. Er 
meinte, alies Weitere müsse er seinem Aiwalt 
üterlassen, dessen Aufgabe es sein Avüi-de, eine 
ütersichtliche und mõglichst wahrheitsgetreue Le- 
tensbeschreibung selnes Klienten zu verfassen. Der 
Gefiingnisarzt erziihlte, daB der halbgebildete, in 
hohom Grade von sich eingenommene und stets 
mit Vorliebe stai-ke Ausdrücke aus dem ítnarchisti- 
schen W5rtei'buch AA-ahlendo Carouy und seine SpieB- 
gesellen fraglos gix)Ben EinfluB gehabt habe. Im 
Gesprach gefiel er sich namentlich darin, die von 
ihm scliAA-unghaft betriebene Falschmünzerei zu ver- 
heiTlichen. 

Die Schwester des Autombilapachen líonnot hat 
"Selbstmoitl begangen. Diese Tat hat waln-scliein- 
llieh AtjlaB zu jlem CJerüclU íro^eben. (lafi lionuot 
selbst sich das Leben genomnieil habe. 

Die Jagd naeli den Autombilpiraten, die den Ta- 
gesstoff der Pariser lYesse ausmacht, hat zu schar- 
fen MaBnahmen gegen die Presse geführt, Der 
("hef des Pariser Sicherheitsweseiifr, Herr Guichard, 
teilte einer Anzahl Beríchterstattern mit, daB in 
Zukainft die Polizei über alie ihir MaBnahmen in be- 
zug aiií die Suche nach den Banditen groBtes Still- 
seiiweigen bewahr<Mi Averde, da die von dem grõBten 
Teiie der Panser Presse begangenen Indiskretio- 
nen mehrfaeh bereits die Tátigkeit der Polizei be- 
hmdert hatten. Die Polizei Averde in dieser An- 
gele^enheit die Pi-esse.nur dann benachrichtigen, 
Avenn tatsachlich die Verhaftung eines der Bandi- 
ten gelnn;;tMi sei. Besondere Veraniassung mag dazu 
ein Vorfall gegeben haben, der das Ko]>fschütteln 
aller vei'nünftigen Lente liervorrief. Ein Abend- 
blatt brachte in f;anz ausführlicher Weise eine ge- 
naue Beschreibung der .\rt und Weise, wie (íeheim- 
j)olizei in mehrei-en StraíVeii im Xorden von Faris 
einige Hiiu.ser beobachte, in denen man die Bnn U- 
teii (iarnier und Ik)nnot venmitete. Die Folge da- 
voii wai', daíi sofort das ganze Heor der Zeitungs- 
photogi'aphen und Repórter sich dahin auf die Beine 
inachte Xatürlicii i-ief dieser Zustrom a-oii Zeilungs- 

„Fi'eunde? Oii neiti -- ich bin ziemlich wahle- 
i'i.sch. .Vber eine Unmenge Bekannte natürlich  
bei Papas Stelhmg. - - Papa ist General — hat eine 
Artilleriebrigade. Er hat immer in Berlin gestan- 
deii. Ich bin auch da geboron. Und meine Mutter ist 
Amerikanei-in. Von ihr hab" ich, glaube ich, die 
'wji^ite freie Auffassmig, den.Zug ins GroBe. Aber da 
kommt schon der Onkel Heidi —" 

Die junge Dame sprach den letzten Satz mit sin- 
kender Stimme, so, ais ob sie gar nicht mehr froh 
Avare über des Onkels vorher so sehnlich herbeige- 
wünschte Erscheinen. Der .Vssessor verab- 
schiedete sich rasch und ging in .sehr angereiíter 
Stimnumg daA^on. 

Ein allerhebstes, interessantes, kleines Miidchen! 
Nicht frei von SelbstbcAniBtsein — oh nein. Sie 
hatte ganz recht: Das Avar eben der amerikanische 
Einschlag in ihr "Wesen. Klug, fein, gewandt, mit 
dem undefinierbaren Hauch der groGen "Welt, der 
abgenindeten Sicherheit, die sich frohhch gehen 
líilit, Aveil sie genau AveiB, Avie weit sie gehen kann 
— — Die Leute hier lioBen sich auch alie gehen. 
Aber was Avar das für eine Art des Gehenlassens! 
Wie pluinp, AAÍe unfrei im Grande! Es wurde einem' 
nichi wohl, sondem weho dabei. Ais ob man in einem 
schlecht kutschierten AVagen saíio, der jeden Au- 
gonblick irgendwo anstoBon müBte — - - 

Dieser zAveite Abend bei Kerns wurde auBeror- 
dentlicii nett. Der einzige (íast auBer Erich Avar 
der alte Síiiiitatsrat. Man aB der unsicheren Witte- 
ning Avegen nicht im Freien, sondem in einem klei- 
nen gemütlichen Speisezimmer, an einem altfrán- 
kisch-runden EBtisch, der ganz entzückend mit Ro- 
sen geschmückt war. ~ Der Asse.ssor AvuBto, noch 
ehe es erwalmt ward, daíi dieser Tafelschmuck Frau- 
lein Rias "Werk Avar. Von einer flachen, sehr groBen, 
ganz mit Rosen gefüllten Kristallschale in der Tisch- 
mitte zogen sich schmalo Rosengirlanden, A'on zar- 
tem (írün durchflttchten, bis an jedes Gedeck. Da- 
zwischen überall avío hineingestreut auf dem schnee- 
igeii Tischtuch einzelne Ro.<?en. Das kleine Seiten- 
tíschchen neben des Landrats Platz, mit der Bowlo 
darauf, gleichfalls mit Rosen imikranzt. Selbst vom 
Kronleuchter hingen ein paar blütenscliAvere Ran- 
ken von Crimson-Rambler herab. 

Erich machte seiner lieblichen Tischdame ein paar 
aufrichtig gemeinte Komplimente. Er hatte einen 
feizenden JMatz. Auf der anderen Seite Onkel Heidi, 
der kem "Wort sprach \md keine Unterhaltung be- 
anspnichte - er konnte sich ausschlieBlich seiner 
Nachtarin AAidmon. Der Sanitâtsrat führte die Haus- 
fi'au, FriiuUnn Riko saB ZAvischen Onkel Heidi und 
ihrem \'ater. 

Auch der alte Rat schien begeistert. Erich 
[macht(> allgemach die Entdeckung, da'B, der alte 
Herr inuner über etAvas begeistert Avar. Heute l^itens 
ihni zuerst (he Rosen an. Dann die Krebse, und 

vertretern in dem ganzen Viertel grolie Beunrahi- 
gung hervor, und die Bevolkenmg Avar denn auch 
tald angstvoU auf der StraBe. Wenn si(.;h die Ver- 
trecher Avirkhch in der Gegend aufgehalten haben, 
so hat diese Unvoi-sichtigkeit ihnen die besten 
pienste zu neuem Entrinnen geleistet, ganz abge- 
sehen davon, daB die BoAAohner des Viertels ganz 
unnotig in Aufregung vei-setzt AAurden. 

15 Mànner, darunter der eifrig gesuchte Ray- 
mond Callemin, dpr am meisten bel^^tete Genosse 
der Autombilbanditen Bonnpt und Garaier, und. 
zwtíi Fr •i€níipeji'^»neu,^uiilen unteidem \'ei\l'i<:h1e 
der Zugehõrigkeit zur ''íüt(5moT)lh'anher'bande íTT 
der franzosischen Hauptstadt festgenonnnen. Vier; 
der Anarchisten, Bonnot, Gai'niçr, GodòmAv.ski und 
Simentoff, Averden noch verfolgt. Die lloffnting der 
Polizei, dem festgenonmienen 20jahrigen Automo- 
til\-erbrecher Rajuiond, dem .sogenannten ,,(!elehr- 
ten", der sich gerne sprechen hort, das (ieheimnis 
des .\ufentlialtes eines oder de^s anderen der ge- 
suchten SpieBgesellen zu entlocken, blieb bisher un- 
erfüllt. Man avoíB nui-, daB Raj-^nond in .seinem Hei- 
imatlando Belgien mit Carouy an der Zeitschrift ,,l)i(i 
Revolte" journalistisch tatig geAvesen míd in Pa- 
ris Redaktionskollege des (iarnier in dem Bureau 
der Zeitsclu-ift j,Auarchie." w ar. Diese Zeitschrifl be- 
saB in der gleichfalls verhafteten Frau Maitrejean 
eine Gesohãftsleiterin, die zwar nur mit gefiilsch- 
ten Zwoifrankenstücken honorierte, aber sich da- 
durch unentbehrlich machte, daB sie jedem Mitar- 
teiter auf "VVunsch mehrerc auf unverdachtige Per- 
sonen lautende Legitiinationskaiten mit gefiilschtem 
Polizeistcímpel zm' Verfügung stellte. Gemelnsam i.st 
allen bisher vom Untersuchungsiichter vernomme- 
nen Anarchisten ein geAvisser selb.stgefalliger iro- 
nischer Ton und die Zuversicht auf die Unfindbar- 
keit Bonnots und Garniers, ohne deren Festnahme, 
wie sich die Háftlinge einbilden, ein regelrechtes 
BoAveisverfalu-en nicht herzustellen sein Avürde. 

ZAvei Dragoner, die ohne P\ilu*karten den Aus- 
gang einer Bahnstation der westlichen Biihnlinie 
von Paris verlassen wollten, Avidersetzten sich ihrer 
Festnahme goAvaltsam. Zehn mit SchuBwaffen 
versehene Leute nahmen sofort für die Dragoner 
Partei. Ein Schutzmann wurde bei dem sich ent- 
spinnendeji Feuergeferht schAver verwundet. — In 
^ouen gab ein dort seinen ürlaub verbringender 
Artillenst drei Schüsse gegen seinen Wohnungsge- 
tor und dessen X^achbarschaft ab. — .Vuf dem 
Wege von Nizza nach dem Postbureau von Cimiez 
A\iurxle em Brieftráger namons Tordo, der erhebliche 
Geldbetrâge bei sich hatte, von drei Kerleu ange- 
griffen. Tordo konnte- entfliehen. ZAvei seiner .\n- 
greifer Peretti und >rariani, Avurden festgenommen. 

Aus aller Welt. 

(PostnaxjHrichten.) 

Die Ueberschwommungon im Missis- 
s I p p i g e bi e t. Der Mississippi. der MobilefluB und 
der Ohio steigen ununterbrochen. Bei einem Damm- 
bruch am Mississippi wurden in Cairo (Illinois) vier- 
hundert Mann vom "Wasser oingeschlossen. Eine 
groBe Zahl von Booten versuchte sie zu retten. Bis- 
her Avurden zAveihundert Háuser, verschicdene Fa- 
briken und viele Farmen zerstort. Man záhlt acht 
Tote und etwa siebzeluUausend Obdachlose. Drei- 
tausend Flüchtlinge in Hickmann (Kentucky) sind 
ohne Nahrung und es besteht koine Môglichkeit, den 
Ort mittelst Eisenlwhn zu erreichen. Die Beber- 
schwemmung bedeckt dreilumderttausend Acker 
Land. Die Bestellung Aveiterer neunhunderttausend 
Acker ist aus Frwcht vor Dammbrüchen verschoben 
worden. Die Stadt Memphis ist durch die Fluten 
ernstlich l>edroht. Die Lebensmittelzufuhr ist teil- 
Aveise abgeschnitten. Die Behõrden rechnen mit 
emem weiteren Steigen des Flusses bis Ende Mai. 
Der llòchststand dürfte zweiundfünfzig Fuíi errei- 
chen. .Ule Ebenen im Staate Missonri gleichen 
emem groBen See. 

dann die EitlbeerboAvle. Er lüelt eine sehr schone 
Rede, in der viel von den „drei guten roten Dingen", 
wie Heinrich Seidel diese drei (íaben des ,Juni ge- 
tauft hat, die Rede war. Nachdem er sehr viel ge- 
gessen und auch genügend getninken hatte, fing 
er an, sich seiner Nacíibarin zur Linken, Fraulein 
Ria, zu Avidnien. Sehr zu des Assessore MiBver- 
gnügen, dem er ihre Aufmorksamkeit dadurch ent- 
zog. Die junge Damo schien Gefallen an diesen alt- 
modisch-feierlichen Huldigungen zu finden. Sio ging 
in einer reizenden Weise darauf ein und bezauberte 
den alton Herrn vollokminen. Er erhob sich schlieB- 
Uch scliA\'erfalhg, schlug an sein Glas und brachte 
einen überscliAvenglich begeisterten Toast auf sie 
aus, in dem viel von Rosen \md Blumen im* allge- 
meinen gertxlet waj*d, und der in der Behauptung 
gipfelte, Fraulein Ria stelle eine zauberhafte Wun- 
derbiume dar, die üben^aschend in Leheinvakie auf- 
geblüht sei. .— — 

Fraulem Ria Avehrte sich und lachte und errutete 
sehr lieblich. Der Assessor trank dem Redner voll 
Avarmer Anerkennung zu. Der alte Rat schwannte 
jetzt für ihren Najnen. 

„Ria!" Aviederholte er jetzt drei-, viermal uiid 
schnalzte jedesmal mit der Zunge danach. „Ria! Es 
klingt kõstlich — so sinnig — so blumenhaft. — 
Was bedeutet der Naiuo eigentlich, mein hochver- 
ehrtes, liebes lYaulein Ria? Ich íiaV ihii vorher 
noch nie gehõrt. — Er paBt auch zu niemand an- 
ders ais zu Ihnen." 

,,Ich hab' mjich selbst so getauft!" erkliirte die 
jungo Dame lachelnd urul eiTõtend. „Eigentlich lieiBe 
ich Frederike — wie meine Kusine hier - nach 
unserer gemeinsamen GroBmutter. Aber ich fand 
den Namen nicht hübseh — da hab "ich Ria daraus 
geniacht, — schon ais ich noch Kind Avar — und 
hieine kusine nenne ich Rika — Rike klingt so 
schauerlich poesielos!" 

„Glaúbst du, daB ich ais Rika poetischer bin oder 
aussehe?' fragte die Kusine kühl. Sie hatte bisher 
wonig oder gar lücht gospi-ochen. ,,Ich fi'u'chte. ich 
bin un\-érbesserlich unpoetisch!" 

,,Unverbesserlich? Oh, das sollen Avir doch aber 
nie von uns glaiiben !" lief Fraulein Ria eifrig. ,,lch 
tu> nicht,-ich arbeite sehr viel an mir — Avir 
sollen alie streben, uns zu veredoln —" 

,,Indem wir a's hinten an unseix^ Namen anhan- 
hángen?" fragte Rike Kern. 

Der Landrat lachte schallend auf, kloi>fte sei- 
ner Tochter auf die Schulter und nannte sie: ,,ein 
famosos MundAverk". Fraulein Ria lehnte sich ach- 
selzuckend in ihren Stuhl zurück. Erich neigte sich 
zu ihr und sah ihr bedeutungsA^oll in die Augen: 

„Reut Sie noch nicht, Avas Sie sich heute vor- 
mittag vorgeuommen hatten?" fragte er halblant. 

(Foi-tsetzung folgt) , _ 



Dei^fcsiohe !Zoit:ving; 

S. Paulo. 
Neue Aut omobilgese 11 schaf t. Mit 150 

Contos Kapital liut j>sich hier (.'ino Autoniobilí;'^soll- 

Fr ach t V er k ehi'. Die weiiig.steu Loser wei - 
den sicli eriniiern, eiiie U>'klaniatiou gegen die São 
l'aulo Ilailway geliõrt zu liabeii. Mit dieser Muster- 
linie ist alies zufrieden. deuji sic ist iiicht uur Ik»- 
inüht, (leii Bedürfnísseii de^j Publikunis eiitgi-gcnzii- 
komiuéii, sondem sie tut das auch, walirend die 
aiidereii sicli cutwedor gar niclit l>eniüheii odor abei' 
es bleibt bei der fruchtloseii Beniüliung. Jetzt wird 
aber einu Keklaiiiation gegí^n die São Paulo Hail 
\vay laut, allerdings eine leise Heklaination, der so 
fort die Erklãrung nachgeschickt ist. Die Entfí< 

■ igennalinie der Frachteii auf der Agentur nebeu dei 
Post und auch auf der Luz-Station gelit iiiclit mit 
der nõtigen Schnelligkeit vor sicli. die Hand<'ls- 
angestellten, die die Fracliteii lK>gIeiten, niüssen gai 
f>ft eiiiige Stunden warten, bis sie aii dio Keihe koui- 
ínen, und da gesehieht es gar hãufig, daíJ \v;Uii-end 
des^ Wartens die Stunde des Ladenschhisses vgi'- 
streieht und die Angestellten sich am iiãchsten Tage 
bei ilirein Clief beklagen kõiuien, dali sie über die 
vorgeschnebene Zeit gescliâftlicli festgehalten wor- 
den seien. Diese Verzogerungen sind argerlich, aber 
daran ist nicht die liaihvay selbst schuld, sondei'n 
die Entwicklung des Handels, welche die englisclie 
Eisenteluigesellschaft ebeiisowenig vorausgesehen 
hat wie andere Leute. Die Raumliclikeiten der Kail- 
way genügen mcht mehr, um dem groBen Andrang 
der Fraclitgüter zuieiitspreclieu. Sie ka:nii niclitinehr 
Personal einstellen, weil sie keiiien Plàtz dazu hat, 
und die, die da sind, arbeiten so schnell ais mog 
lich, wovon sich jeder, der mit der Railway etwas 
zu tun hat, überzeugen kaiui. Der Zweek der an 
die líailway ^erichteten Keklamation, die ja zu- 
gleich die Entscliuldigung der Gesellschaft enthâlL 

sie zu ersuclien, sie müCte sich mit der Ver- 
groBerung ihrer Ráuine' 'beeilen, deim sonst müs- 
sen ihr die Geschafte über den Kopf wachsen unt 
sie wird nach einiger Zeit überhaupt iiiclit inehr 
hereu) und heraus kõnnen. - Rs darf darülxír keiii 
Zweifel bestehen, daíi die São Paulo Eailway die 
ser Keklamation nachkommen wird. An die Zentral 
bahn und an die Sorocabana werden solche líekla- 
Inationen sehon lãngst nicht niehr gerichtet, weil 
man von ihnen keine Besserung erwaitet. Bei der 
São Paulo Raihvay ist eine Bossenmg al>er sichei 
und deshalb wird sie auch daran oriiuiert, da[J es 
jetzt an der Zeit ist eine solchov vorzunehmen. 

E111 s o n d e r b a r e s G e s u c h ist bei deni Ju- 
stizseki-etariat eingelaufen. Herr Custodio Alves 
Lima und andere, die. die Konzession orhalten hal)en, 
auf den LandstralJen des Staatos einen Automobil- 
dienst einzuführen, hal)en sich an den Justizsekre- 
tár, Herrn Sampaio Vidal, mit der Bitte gewendet, 
cr inochte lur dio notwendigen Ebnungsarlxíiten 
ihnen Verurtcilte zur Verfügung stellen, di^ in den 
ver-scluedenen Munizipalgefãngnissen untergebraclit 
sind. Sie würden dem Staate diese Ai-l>eitskrãft(í 
vergüten. Zur Bekraftigung ihres Gesuches führen 
die Herren an, daíJ in den \'ereinigten Staaten d.is 
igar mcht zu den Seltenlieiten gehõre, dali einem 
Unternehmer verurteilte Verbrecher zur Verfügung 
gestellt werden. — Dieses Ge^uch ist eigenartiíí. 

schaft gebildel, deren Wugen den Waronverkehr 

aber wenn man es etwas nâher ansiebt. dann komtnt 
es gar mcht mehr so verwerflich voi'. Durch eine 

ist zwei Sei- 
Verbrechern. 

solche Verwendung der Venirteilten 
den 

im 
vor- 

'f, uii Jiitiuo zu wünschen übrig^Ob die- 
Eifer von Dauer sein wird, ist freilich èine an- 

Fxage. 

teii gedient — dem Staate und 
Die letzteren würden für einige Tage der verblo- 
dendei; Langewcile entrissen und dem ersteren wãro 
eiii Teil der Erhaltungskosten abgenominen. Das 
wáre das Gute an dem Gesuch. das es empfehleii 
würde, aber es liat auch seine bedenklichen Sei- 

-ten. Zuerst taucht die Frage auf, ob denn bei einer 
solcheri Verwendung der \'enirteilten die genügende 
Garantie vorhanden ist, daíJ sie nicht über alie Berge 
ííehen und dio zweite Frage ist, ob durch diese 
^Ivrãfte der ^\j"beiterschaft nicht eine Konkiu"renz ge- 
íschaffen wird, die sie schadigen kann. Die Ikíí den 
^Vegarbeiton verwendeten Straflinge mülJten des- 
halb sehr gut bewacht werden, zumal da es sich 
hier um einsame gebirgige Gegenden handelt, und 
zweitens müíJton die UnterneJimer ihre Arbeit ebenso 
nach ihrem volJen Wei te bezaiilen wie jede andere 
auch, der Eitrag sollte iiinen aber nur zum Teil 
selbst gutgeschrieben werden. Werden die Verui-- 
teilten den Unternehmei-n für eine geiingfügige Ver- 
gütung zur Ver-fügung gestellt, dann nützt das haupt- 
sãchlich nur ihnen und dann sehen wir nicht ein, 
warum der Staat einem üntemehnien auf diese Art 
Imd AVeise unter dio Arme greifen sollte, da das Un- 
ternehmen doch nur des Gewinnes wegen arbeitet. 

U n 1 v e r s i t ã t. Die freie Paulistaner Universi- 
tát wird jetzt schon von siebenhundert Studenten 
besucht. In allen Fakultaten ist der Uiiterncht 
vollen Gange und die Horer lassen wenigstens 
lãufig an Eifer nichts 
«er 
dere 

Alvares Penteado. Der Paulistaner GroO- 
kapitalist, Gi'af Alvares Penteado, der sich in Pa- 
ris aufliãlt, ist ernstlich erkrankt. Sein Sohn -Svl- 
vio reist deshalb nach Paris ab. 

Washington Luiz. Am lõ/ds. wird der Ex- 
Staatssekretár der .Justiz, Ilerr Dr. Wasliington Luiz, 
eme líeiso nach Buenos Aires antreten. Er wird 
einen ..Monat am La Plata bleiben und dann vonj 
dort zurückkelu'en imd eine Erholungsreise nach Eu- 
ro[)a machen. 

Das liebe Gel d. Einige hiesige Bi3rsenmakler, 
die die Lage des G-eldmarktes sehr gut kennen. ha- 
ben eine Bcrechnung aufgestellt, wieviel (Jeld wohl 
hier am Platze sei, das auf die Anlage wartct, uud 
sie hahen herausgefunden, daü es 200.000 Contos 
.■sind — mehr ais 250 Millionen Mark. São Paulo 
_S('hwimint nicht mehr im (ielde, wie es früher hieC, 
es geht schon im Gelde unter. Jedem, der ein indu- 
strieiles Etablissement gründ(Mi wiil und der nach- 
weisen kann, dali er etwas von seiner Sache ver- 
steht, stehen ohne weiteres groí.5e Suminen zur \'cr- 
f-ügiing und doch hãuft sich das Geld in den Banken 
noch mehr an — der Zufluli ist grõBer ais der Ab- 
gang, und wenn cs so anhült, dann werden die Ban-i 
ken noch kleinere Zinsen zahlen ais Jetzt. Bei einer 
solchen Lage des Geldimirktes dürfte man hier noch 
gtoiJzügiger sein, ais man bereits ist. Man konnte 
schone Kapitalien in der Privatkolonisation anlegen. 
Zu dieseni Zwecke sollte man in der Nãhe der 
fetadt selbst Lãndereien kaufen und sie mit Klein- 
baucrn besiedeln. Das wáre ein nützliches Unter- 
neh-men. Die ode Gegend um São Paulo heruin 
■wiürde sofort ihr Jetzt trostloses Gesicht andem und 
der Stadt w ürde das zugiite kommen, denn sie konnte 
dann bessei' mit Lebensmitteln versorgt werden. P'er- 
ner konnte ma.n die Bautãtigkeit noch mehr aus- 
dehntiu und vor allen Dingen die lãngst notwendi- 
gen klemen Hãuser bauen. Die 200 Millionen, die 
auf den Banken Üegen, haben zum groíJen Teil ibren 
Zweck verfehlt und deshalb müBte man für sie An- 
lagen schaffen. 

Sanitãtsdienst. Es verlautet, daft der Direk- 
tor des Sanitãtsdienstes, Herr Dr. Eniilio Hibas, zu- 
rücktreten werde. Zu seinem Nachfolger sei ílerr 
Dr. Kubião Vieira in Aussicht genommen. 

ÍSchadenfeuer. Am Donncrstag Abend um 10 
Ulir brach in der Schuhwarenfabrik des ílen-n .Toão 
Cana longa in der Rua Xavier de Toledo Schaden- 
denfeuer aus. Der Fabrikbesitzcr ist seit'einigen 
Tagen abwesend und befindet sich in Bcllo Hori- 
zonte in ^linas Geraes. Die Aufsrt?ht über das Eta- 
blissement war seiner Frau und seinem ' ãltesten 
Sohne anvertraut. Ais das Feuc^r ausbrach, Iiatte 
Frau Maraia ('aiialonga sich bereits zm' Ruhe be- 
gi^ien uncl sie muBtcí durch das Nachbarhaus .ins 
Frei(> flüchten. Dás Feuei* brach in der Werkstatt 
aus und beschãdigte einen groBen Posfen von Wa- 
ren. Das (iebãude s(>lbst hat wenig Schaden gelilten, 
denn die Feuerwehr war prompt zur Stelle und 
loschte den Brand, bevor er um sich gegriffen. Um 
lli j Uhr konnte die Feuerwelir sich bereits zurück- 
ziehen, da ihre Aufgabc erfüllt war. Die finanzielle 
Jvage des Gesciiãftes 3var eine gute. Die Waren- 
renbestjinde re})rãsentierten einen "Wert von 00 Con- 
tos und waren ÍTu* 40 Contos versicliert. Das Gebãude 
— es ist da-^s Haus Xr. 42 — gehort dem Asyl j 
Christovam Coloml» und ist bei der Conii)anhia Pau- 
lista de. Seguros versicliert; Der Urspioing des Bran-| 
des ist noch nicht aufgeklãrt. 

im Munizip Jundiahy besorgen w ei-den. 
P r o paga n d as chri f t e n. Im .Jahre i!)l iiat 

' dit' Abteilung für l\iblikation und Bibliothek des 
Ackerbausekirtaiiats im j,^nzen 291.275 Propau^an- 
daschriften verteilt. Die gleiche Abteilung des Bun- 
des-Ackerbauministeriums dagegen uur S;).57:5 
Schi*iften. Dieser ünterschied stellt der Rülirigkeit 
unserer Staíitsregierung ein sehr gutes Zeu^^ni^ aus. 

Der n e u o F i n a n z s e k r e t ã r, Herr l)r. Joa- 
quim Miguel de Siqueira, inspizierte am Donners- 
lag 111 Begleitung einiger hõherer Bcamten alie Al>- 
teilungen seines Sekretariats. I<> fand alies in der 
besten Ordnung, aber der Raum schien ihrn (,'t\vas 
zu klem zu sein. Das muB aber nur an der Ein- 
teilung der Bureaus liegen, denn das Gebãude des 
Finanzsekretariats ist doch walirhaftig groB gemig, 
um aucli einem Landesministerium genügend" Kaum 
zu gewãhren. 

E 1 n w a n d e r e r h a u s. Der Ackerlxiusekretãr, 
Herr Dr. Paulo de Morat^s, hat den Baudirektor des 
Sekretanats beauftragt, die Plane für die Vergrõs 
serung des Einwaiidererhauses in der Staatshaupt 
stadt auszuarbeiten. Das selir gerãurnige Ciebãude 
genügt dem Andrange der Einwanderer nicht mehr. 

Feiertage. Der 13. Mai, Sklavenbefreiung, fãl!t 
dieses Jahr auf eiiien Montag. Da die Prãfeklui 
angeordnet hat, daB die Landesfeieriage von den 
Geschãften ebenso gehalten werden müssen wie die 
Sonntage, so werden die Geschãfte zwei Tage hin- Tage 
ter einander schlieBen müssen. Dieses gefãllt vie- 
len Hãusern nicht und sie haben sich deshalb an die 
I^-ãfektur mit der Bitte gewendet, am i:?. Mai min 
destens bis Mittag aufhalten zu dürfen. Es ist nocli- 
nicht bekannt, wie die Antwort des Prãfekten aus- 
fallen.wird. Diese iYage ist unserer Ansicht nach 
auch von einer minimalen Wichtigkeit, denn, wenn 
alies feiert, danijf erwãchst dera einzelnen kfin Scha 
den daraus. "Wer am Montag etwas kauf -ii will, 
der Avinl auch Dienstag kaufen künneri. AVeni aber 
die i'rãfektur den Gesuchstellern gestattet, die Ge- 
schãfte an dem Feiertage offen zu halten, dann 
Averden auch die anderen, die sn h dafür nicht in- 
teressiert haben, dasselbe tun müssen, weil sonst 
ihre Kundschaft die Konkurienz aufsuehen würde. 

X'euauf lage. Das Ackerbausekretariat hat den 
Druck einer nenen Auflage des "Werkes „.\s moscas 
das fructas e sua destruição" von Herrn Dr. von 

ing angeordnet. Die neue Auflage des den Gãrt- 
nern sehr nützlichen Werkes winl in 3000 Exem 
plaren ei-scheinen. 

Meetings. Am nãchsten Sonntag werden nicht 
weniger ais fünf Meetings gegen die Teuerung der 
Lebensmittel abgehalten werden. Wenn Jetzt die 
Lage sich nicht bessert, dann bessert sie sich nie! 
Reden sind Ja bekannt lich das beste Mittel gegen 
Jedes üebel, und haupt.sãchiich dann, wenn Blech 
geredet wird. 

S t i f t u n gs f e s t. Der skandinavisehe Verein 
„Xordlysef, der sich auch bei der deutschen Ko- 
lonie einer groíien Synipathie erfreut, feiert mor- 
gen, Sonnabend, den IL, sein Stiftungsfest, das in 
dem Lokale der „Lyra" stattfindet. Für die uns 
freundlicli übermittelte Einladung zur Teilnahme un- 
seren besten Dank. 

Streik. Der Streik der Arbeiter der Schuhwei'k- 
fabrik ,,Clark'" dauert noch an. Jetzt haben sich 
auch die Arbeiter der Pantoffelfabrik in der Rua 
Ooncordia, 700 an der Zahl, in den Ausstand er- 
klãrt. Sie verlangen Herabsetzung der Arbeitszeit 
und Lohnerhõhung um 10 Prozent. Die Haltung der 
Streiker ist bisher eine mustergiltige gewesen und 
sind daher keine unerfreulichen Zwischenfãlle. zu 
verzeichnen. Die S\Tnpathien der Bevolkening sind 
geteilt, indem die Haltung der Arbeiter von einer 
Seite verurteilt und von der anderen wieder gut- 
geheiBen wii-d. Das Verlangen nach der Lohner- 
lühung findet mehr Verstãndnis ais das Verlangen 
nach der Verkürzung der Arbeitsz(>it und das des- 
lalb, weil das ei-ste Verlangen in der gegeinvãrtigen 

ige des Lebensmittelmarktes seine Erklãrung fin- 
det, Avjihrend es über das andere sich leicliter strei- 
ten lãBt. Es besteht die Befürciitung, daB die be- 
nifsmaBigen Iletzer, die Jetzt ein<> sehr rege Tã- 
tigkeit entfalten, die Arbeiter beeinflussen konnten, 
ihre lobenswerte Haltung aufzugeben. Hoffentlich 
naben die Arbeiter soviel Kriterium, daB sie begrei- 
fen, daB diese Herrschaften ihre Freunde nicht 
sind. 

keit, sondem nach der personlicheu Eignung des 
!Betreffeuden zu schauen, aiso ist zu erwarten, daB 
er gerado den parteipolitischen Standpunkt berück- 
sichtigt und daB ihm die persoiiliche Tüciitijjkeit 
mchts gilt. Die Eimnischung des Bundesj)rãsidenten 
m die Angelegenlieiten der Wahlprüfungskommis- 
sion stimmt wohl mit verschiedenen Prinzij)ien nicht 
überein und unter anderem auch nicht mit der Bun- 
desverfassung und einer gesunden Politik, aber das 
tut nichts zur Sache — cs wird doch getan, und wenn 
das Recht den Herrschaften auch nicht zur Seite 
steht, dann hal)en sie doch die Macht und die ist 
ofters mehr wert ais das iíecht. Es ist ja lãcher- 
licli, einen Loutnant Propicio da Fontoura in die 
Bundeskaminer ais Volksvertreter einziehen zu ae- 
hen, aber auch dio Lãcherlichkeit kümmert unsere 
Koryphãen nicht mehr. Sie sind darüber erhalxMi 
iund tun das, was ihnen gefãllt, ob nun Jeniand darü- 
ber lacht oder mcht. Pi-opicio da Fontoura ist ein 
junger Mann von zwanzig und einigen Jahren. Von 
den Fragen, über die in der Kammer diskutiert wer- 
den muB, versteht er gar nichts, aber er ist der 
Busenfreund des Kj*onpriiizen und das ist heutzutage 
inehr wert ais alie Kenntmsse in politischen und 
\'erwaltungsfragen. Der Bundesprásident sagt: ich 
will ilui anerkannt sehen, und da er nichts sagt, 
bevor er mcht weiB, ob er die Zustimniung Pinheiro 
Machados hat, so wird er die Gedanken dieses All- 

sem, aber es war die«mal nicht notwendig. Das , meii hãtte, obwohl er ganz genau wuDte, daB die 
Jãgerbataillon hatte nicht gemeutert, aber es hatte ] Anklagen, die das italieniscli*^ Blatt erhob, haltlos 
sich etwas anderes ereignet, das, wcnn auch nicht 
so schwerwiegend, doch aucli nicht lul niivich war. 
In der Kaserne des genannten Bataillons hatte ein 
Soldat. anscheinend in einem plotzliciien AVahnsinns- 
anfall. sich eines (iewehres lM'mãchtigt und hatte ! in Karlsr-uhe mit Kaiser Wilhelm zusammenkommen. 
daniit die ganze Wachniaiinschaft in die Flucht ge- ; Man glaubt, daB gleich nach der Hückkehr des Kai- 
schlagen. Der Tronipeter hatte vcrsucht Hilfe her- sers die Ernemiung des Freiherrn Marschall von 
teizurufen. aber er wurde von dem Hebellen mit Bieberstein zum Botschafter in London 

waren. 
— Der bisherige 

stantinopel, Freihen- 
deutsche Botschafter in Kon- 
Marschall von Bieberstein, und 

der Reichskanzler von Bethmann-Holhveíí werden 

mãchtigen ausgesprochen haben und damit dürfte 
der Fali erledigt sein, ob mm achtzig Deputierte 
gegen den Leutnant sind oder nicht, denn in unse- 
rem Rundesparlament entscheidet nicht die Stiin- 
menzahl. Die Stimmen werden nicht gezãhlt, son- 
dem gewogeii und die von Marschallen und Gene- 
raleii wiegen mehr ais von gewõhnlichen Leuten. 
Propicio ,da Fontoura wird nicht der einzige blut- 
junge Leutnant in der Kammer sein, es gibt deren 
mehrere und so trifft daâ^^Vort tatsãchlich zu 
P'nto da Rocha schon vor anderthalb Jaliren aus- 
sprach: Hennes kann nur mit Leutnants regieren, 
weil er vou Generalen btílRurscht wird. 

Prozess 1 erter Exgouverneur. Das ober- 
ste Biindesgei'icht hat den Exgouverneur von Santíi 
Cathirina, Coronel Gustavo Richard, wegen Zerstõ- 
mng der Diiickerei der „Gazeta Catharim-nse" in 
den Anklagezustan^ versetzt. Der Buiidesnchter in 
Flonanopolis hatte seinerzeit die Anklage gegen den 
Coronel ais unbegründet zurückgewiesen. Die ,„Ga- 
zeta Catlnrinense" gehort dem ebenfalls Exgouver- 
neur Hercilio da Luz. Die Zerstoruiijj der ürucke- 
rei liegt schon z,iemlich weit zurück. Wie immer, 
wo es sicli um wichtigero Personlichkeiteii handelt, 
geht auch dieser ProzeB den Schneckengang. 

Selbst mor d. Am Mittwoch beging der Uechts- 
student ,Othon Seabra, nachdem er sich mit seiner 
Braut í^estritten hatto, »Sélb«tnionl, indem er eine 
starke Dosis Morphium verschluckte. Es wurde zwar 
noch der Arzt herbeigerufen, aber er kam zu S[)ãt, 
denn Seabra lag bei seiner Ankunl't schoií in To- 
deszuckungen. 

Paraná —Santa Catharina. Es heiBt, daB 
ziu- Beilegung des Grenzstreites zwischen dén Staa- 
ten Paraná und Santa Catharina doch schlieBlich 
em Schiedsgericht eingesetzt werden soll und zwar 
sei der bekannte Riograndenser Parteichef Dr. Bor- 
ges de Medeiros ais Schiedsrichtér in Aussicht ge- 
nommen worden. Warum gerade dieser Mann, für 
itien noi' die"Partei, aber nicht die Gerechtigkeit exi- 
stict. mit der Erledigung einer solchen Frage be- 
aufti agt 
abges 

Bundeshauptstadt 

Eme Abwechslung. Unsere landessprachli- 
chen Kollegen machen für sich eine líeklame da- 
raus, daB sie alies," was Bandit und Cíauner ist, im 
3iMe bekannt geben. _^)ie Beteiligten an einem sen- 
sationellen Verbrechen werden einzeln und in Gruji- 
pen abkonterfeit, und wenn die Woche einmal beson- 
der5 reich an ^lorden und Totschlãgen ist, was Ja 
in Rio nicht selten der Fali ist, dann findet man 
em halbes Dutzend solcher Bilder in einer einzigen 
X^unimer. Jetzt ist cin Blatt auf den guten Einfall 
gekommen, auch einmal einen Ehrenmanii in seinen 
Spalten abzubilden. Es ist dieses der Kondukteur 
der Liglit and Power, João Jíodrigueo, der die von 
ihm gefundenen Schmucksachen, die einen Wert 
von zwanzig Contos reprãsentieren, auf der Poli- 
zeistation abliefeile. Das war einmal eine Abwechs- 
lung und eme guttí, ater wir mochten wissen, ob 
dieses Bild auch etwas dazu Ix^itrug, den StraBen- 
absatz der Zeitung zu erhõhen, wie es mit den Ver- 
brecherbildern der Fali ist. 

XationalkongreB. Unsere wiüxligen Volks- 
vertreter verdienen Jetzt nicht mehr 75, sondem 
100 Milreis pro Tag. Sie haben sich selbst diese 
Zulage bewilligt und dio Steuerzahler^ 'aus deren 
Taschen die Moneten flieBen, haben dazu schweigen 
müssen, weil sio gar nicht gefragt würden, wie sie 
über die Diãtenerhohung denken. Die Deputierten 
versprachen, dieses. Jahr fleiBiger zu sein und die 
für sie eiiitretenden Blãtter rechneteii ihrem Publi- 
kum vor, daB das Volk, wenn die Deputierten mehr 
verdienen, dafür abCr fleiBiger arbeiten, sogar noch 
billiger wegkommen kõnne. Man glaubte dieser Be- 
hauptung und erwartete eme arbeitswillige Kam- 
mer. Man hat sich aber getãuscht. Die Kammer ist 
jetzt kaum ei'offnet worden, aber sie ist schon be- 
schluBunfãliig. Die Herren Deputierten sitzen in den 
Cafés herum oder machen Ausflüge, aber in die 
Kammer gehen sie nicht, obwohl die Sitzungcn für 
sie, da ja jetzt über ihr Lieblingsthema Politik ge- 
sprochen wird, interessanter sind ais- sonst. Mit den 
Anerkennungen isl man noch nicht zu Ende. In den 
ersten Tagen, in den vorbereitenden Sitzungcn gin- 
gen die Anerkennungen glatt von der Hand, jetzt 
gehen sie aber schon den Schneckengang und man 
hat bereits den Eindruck, daB dio Anerkennungen 
m dieseni Monat nicht mehr erledigt werden kõnnen. 
Die interessanteste Anerkennungsfrage ist jetzt die 
Wahl zwischen Pedro Lago und dem Leutnant Pro- 
picio da Fontoura. Der erstere, der von der Bahia- 
ner Opposition gewãlilt worden ist, zãhle mit etwa 
achtzig Stimmen, darunter mit der ganzen Minen- 
ser Staatsvertretung, mit den Paulistanern und mit 
emigen Riograndensern, der LeutTiant habe aber die 
^tmime des Bundosprãsidenten für sich. Das ist son- 
derbar, aber es wirdvon ernsten Blãttern, deren 
Redakteuro selbst Deputierte sind, behauptet, es wird 
m der Kammer davon gesprochen, und da das De- 
menti ausbleibt, so muB man annehmen, daB es 
wahr ist uud dal.\ Marschall HeVnies da Fonseca 
sich tatsãchlich für diesen Freund seines Sohnes 
Mano verwendct. Wie er dazu kommt, das ist frei- 
lich ein Riitsel, aber der „Retter der Republik" hat 
schon so viele Ratsel aufgegeben, daB man über 
diese seine Einmischungen in Dinge, die ihn nichts 
angehen, sich nicht melir zu verwundern braucht. 
Man niuB sich nur vergegenwílrtigen, daB er im- 
mer das Gegenteil von dem tut, was er verspro- 
chen hat und dann hat man nicht nur die Lõsung 
d'es es Rãtsels, sondem auch sein gansics Programm. 
Er versprach, die Wahlrcsultate zu respoktieren, 
also"^ kann man erwarten, daB or sie nicht respek- 
lert; er versprach, nicht nach der Parteizugehorig- 

werden soll, das ist uns ein Rãtsel. ganz 
ehen davon, daB die Keniitnisse Borges de Me- 

deiros' kauni hinreichend sind, um über Dinge, die 
mcht Rio Grande do Sul selbst betreffen, ein Urteil 
fãllen zu kònnen. 

Der Kreuzor „Barroso'', der sich Jetzt in 
Mont( vídeo befindet, hat den Auhrag erhalten, nach 
Buenos Aires zu fahren, um dort Brasilien bei der 
UaabhãJigigkeitsfeier zu vertreten. 

Man times. Der Bundesi)rãsident hat an den 
>íationalkongreB eine Botschaft gerichtel, In der er 
íredite zum Bau von Tauchbooten verlangt. Diese 
Boote solien in Italion in Bau gegelxMi werden. 

Das Oberste B u n do s ger i c h t muíJ au(3er- 
oi'dentliche Sitzungcn abli^lten, um die dringend- 
sten Sachen erledigen zu kõnnen. Das hüchste Ge- 
ncht des Landes ist mit Arlx>iten sehr ül)erhãuft, 
so daB es mcht immer in seinem AVillen liegt, wenn 
sich eine Sacho zu sehr in die Lãnge zieht. DaB dem 
aber so ist, daran sind hauptsãchlich die Habe^is 
Corpus-Fabrikanten schuld, die das lYibunal mit den 
tollsten Sachen belãstigen und ihm seine kostbai-e 
Zeit stehlen. Die Habeas Corpus-Gesuche inuB man 
!zur Kenntms nehmen und eine jede solche Sache 
bedeutet fiir das Tribunal den Verlust mindestens 
emes Tagos. 

Aus dem S ü d e n kommen wieder sonderbare 
Gerüchte. Der Korrespondent des hiesigen ..Século" 
m Porto Alegre, der in Riograndenser oppositionel- 
len Kreisen eine Rolle spielt. draiitet seinem Blatt. 
daB die Kontrebandistenscharen, die in (J^ír letzten 
Zeit in Rio Grande do Sul eingedrungen sind, keine 
nchtigen Kontrebandisten seien. Borges de .Medei- 
ros, der Parteichef und Prãsidents(;)iartskandidat, sei 
über (lie Vorgãngo an der (irenze selir aufgércfít und 
die Staatsregierung denke schon daran, die Mili- 
tãrbngade zu verdreifaciien. Wenn dieses stimmen 
würde, dann würde <las ja ais die Ankündigung 
einer regelrecliten Revolution aufzufassen sein. Es 
ist moglich, daB irgend jemandem etwas daran liegt, 
an der (írenze dio "Ruhe zu stòren, ater wir glauben 
nicht, (laB diese Vorgãnge irgendwie mit der Po- 
litik zusammenhãngen. "\Venn in Rio Grande eine 
Revolution ausbriclit, dann kann sic allerdings nur 
in jenen Bezirken ausbrechen, in welchen jetzt die 
Schmuggler emdrangen. ater <lann nniB dem Ein- 
fall der Banden schon etwas vorausgegangen .sein, 
was d'esmal nicht der Fali ist, denn die politischen 
Reibereien haben aufgehõrt, die Agitation ruht und 
von einer Gegenkahdidatur wird üterhaupt nicht 
mehi* ges]u-ochen. Die Militãrbrigade lãBt sicli auch 
nicht so ohne weiteres verdo{>i)eln, denn sie ist í/clion 
ca. dreitausend Mann stark und weitere sechstau- 
send Mann sind auch in Rio Grande do Sul, wo 
allerdings mehr diensttüchtiges Menschenmaterial zu 
haben ist ais in anderen Staaten, nicht so leicht zu 
beschaffen. — Es wird wohl wieder nur blinder 
Lãmi sem, in welcher Annahme wir tesonders da- 
durch bestãrkt werden, weil der Korrespondent des 
„Seculo", der dor Urheter des Gerüchtes ist, zu 
den Gegnern der Riograndenser Staatsregierung ge- 
hort. denen alio Mittel heilig sind. 

Das Schulschiff ,,B e n J a m i n C o n s t a n t" 
tntt seine Europafahrt am 11. ds. an. Es wird im 
Hafen von X"atal Kohlen einnehnien und dann nach 
Toulon fahren. Von dort aus wird das Schulschiff 
verscluedene Hãfen am Mittellãndischen Meere be- 
suchen. 

Aus den Bundesstaaten 

ir a 11 o G r o s s o. In dem groBen brasilianischen 
Bmnenstaate ist eine Revolution ausgebrochen. An 
der Sjíitze dieser Bewegung steht der sattsam te- 
kaniite Caudilho Bento Xavier, der schon òftei-s der 
dortigen Staatsregierung und auch dem Bundesmili- 
tãr viel zu schaffen geniacht hat. Was ihn Jetzt 
veranlaBt, den Staat mit <ler Revolution zu üterzie- 
hen, ist nicht bekannt und er wird wohl aucli schwer- 
licli einen anderen Grund haten ais die unbãndige 
paudillionatur, die ihn immer und immer wieder in 
solche Abenteuer stürzt, bis auch er eines schõ- 
nen Tages von soinem Schicksal ercilt werden wird. 
Diesmal verfügt er üter verschiedene Hunderte von 
gut bewaffneten Leuten, die der Staatsiiolizei schon 
verschiedene kleine Schlachten geUcfert haben. In 
dem Staate herrscht eme groBe Panik und viele Fa- 
niiliei/ sind schon vor dem Gewaltmenschen gc- 
flohen. 

— Aus Cuyaba wird ein Fali gemeldet, der un- 
serem Bundesmilitãr absolut nicht zur Ehre gercicht. 
In der Hauptstadt von Matto Grosso verbreitete sich 
pnjtzlicli das Gerücht, daB das dreizehnte Jãger- 
.bataillon gemeutert habc. Die Itevõlkerung, dic von 
der Soldateska" nichts Gutes erwai-tet wurde durch 
diese Kunde alamiiert; das Polizeibataillon blics zur 
Bammlung, um für alie eventuellen Fãlle te'rcit zu 

emem wohlgezielten SchuB niedergestreckt. Darauf 
hatte der Soldat die Flucht ergriflen und nahni da- 
bei das Gewehr mit. Sofort wurde eine ..energische" 
Uiitersuchung des Falles eingeleitet und die Sol- 
daten, die vor einem einzigen Manne wie die Ha- 
sen auskniffen, solien emstlich te^traft werden. 
"Weni. alie Soldaten in Matto Círosso von demselten 
Kaliber sind wie die Wache der Kaserne des Jã- 
gerbataillons von Cuyaba, dann brauclit Bento Xa- 
Ivier keine Angst zu haten, vor ilmi werd<'n sie erst 
recid auskneifen. - In Rio de Janeiro ist man von 
dieseii' Vorgangc "etensowenig erbaut wie von der 
neuesten Heldentat des Caudilhos Bento Xavier. 

Minas. In ganz Brasilien wird jetzt sehr viel 
gestreikt. Fast von jeder Stadt kommt die Meldung, 
daB die Arteiter dieser oder jener Branciie sich in 
den Ausstand erklãrt haten, und dann beeilen sich 
verschiedene Zeitungen. die im parteipolitischen 
Kami)fe Jede AVaffe für erlaubt halten. die aber der 
sozJalen Frage so verstãndnislos gegenüberstehen, 
em lürchterliches Lamento anzustimmen und schrei- 
ben die Streiklust der „anarchistischeii" Agitation 
zu. In einzelnen Fãllen mag eine solclie Agitation 
an dera Ausbních eines Streikes schuld sein, aber 
die meisten dieser Bewegungen lassen sich doch 
darauf zurückführen, daB die Lage der arbeitenden 
{Stãnde in unserem Lande niclit eine solche ist, wie 
sie nach «der Lage der Dinge sein konnte und auch 
sem müBte. Fast im ganzen Lande sind die Lete^is- 
nuttelpreise ins Ungeheure gestiegen uud man niüBte 
geradezu em Blinder sein, um nicht einzusehen, daB 
diese Teuerung jeder natürlichen Berechtigung ent- 
behrt. Sie ist einerseits durch die Spekulation des 
Zwischenhandels und auf der anderen Seite durch 
die Steucrpolitik der Regieruiig(>n hervorgerufen 
worden. Bei einem solchen Stand der Dinge ist 
es nicht zu verwundern, daB die Arteiterschaft, die 
von der Teuerung am meisten betroffen wird, sich 
gegen die Arteitgeter auflehnt. Diese Arbeitgeb r 
selbst smd in den meisten F^ãllen iiicht an der anor- 
malen Lage schuld, ater es ist mm einmal so, daB 
sich die Wut der Massen in erster Reihe gegen die- 
jemgeu wendet, die sie erreichen kann. Steigen 
die Treise der Lebensmittel, so verlangen çlie Arbei- 
ter von ihren Artentgebern Lohnerhõhung, ohne zu 
fragen, ob dieso imstande sind. ihnen eine solche 
zu bewilligen. Das ist ungerecht, ater man muB 
diesem Verhalten Vei-stãndnis entgegenbringen. Die 
Arbeiter brauchen mehr Geld, um ebenso leben zu 
kõnnen, wie sie bisher gelebf liaben, und das Geld 
kõnnen sie nicht von dem an der Teuerung schul- 
digen Zwischenhandel und auch nicht von der mit- 
schuldigen Regierung verlangen, sondem nur von 
den Arteitgebern, die, falls ilíre Einnahmen auf der 
anderen Seite sich nicht vergrõBern, auf diese Weise 
zwischen zwei Steine geraten. 

In der Hauptstadt von Minas Geraes, in Bello 
Horizonte, herrscht seit einigen Tagen der General- 
streik. Sowohl die Industrie- wie die Bauarteiter 

langen Lohnerhõhung tei gleichzeitiger Ermãs- 
sigung der Arbeitszeit. Die Arteitgeter haben 
diese Forderungen glatt abgelehnt und deshalb ist 
es schon wiederholt zu ZusammenstoBen gekommen, 
tei welchen dio Polizei eingegriffen hat. Die de- 
mokratisch sein wollenden Blãtter schreien nun Zc- 
ter und Mordio und verlangen gegen die Arteiter 
die tekannten .,energischen MaBregeln", die jeden- 
falls wohl wo anders am Platze wãren, ater mcht 
gegenüter den Streikern, die heute Lohnerhõhung 
vei'langen. 

Anstatt jeden Streik mit Bausch und Bogen ais 
eme ungerechtfertigte Auflehnung gegen die recht- 
inãBige Ordnung der Dinge zu verurteilen, sollten 
die Blãtter lieter Studien anstellen. ob die Lage 
mc^it zur Zufriedenheit teider Seiteii ^'•ebesscit wer- 
den kann. Im ganzen Lande ist Geld vorhanden. 
Dies teweisen dio Unternelimungen und auch die 
kostspieligen Manifcstationen. die Jetzt iiterall in 
^lode gekommen smd. Das teweisen auch die Blãt- 
ter selbst, wenn sie ihre Betrachtungen anstellen. 
An Geld fehlt es also nicht und um Geld handelt es 
sich ja nur; Geld verlangen die Arteiter, und wa- 
rum gibt man es ihnen nicht, wenn es doch vor- 
handen ist ? Man hãlt daran fest, daB früher die 
Arbeit billiger gewesen war und tedcnkt nicht, daB 
früher auch alies billiger war, wqil eben der Zwi- 
schenhandel nicht soviel teanspruchte und die 
Steuerschraube mclit bis zur letzten Windung ange- 
zogen war. 

Unserer Ansicht nach sollten sich die Arteitge- 
ber init den Arteitnehmern verstãndigen, anstatt 
getrennt zu marschiercn. Sie sind nicht die natür- 
lichen Feinde, sondem die natürlichen Verbünde- 
ten. Geht es den .\rl.eitgebern gut, dann kann es 
den Arbeitnehmem auch gut gehen; geht es den 
ersten schlecht, dann muB notwendigerweise auch 
die andere Klasse darunter leiden. Das sollte doch 
wahrhaftig ein genügender Grund sein, um eine Ver- 
stãndigung herbeizuführen. 

In Bello Horizonte haten die Arbeitgeber eine 
^'ersamnllung abgehalten, auf der bcvschlossen 
wurde, daB dem Streik Widerst;md entgegengesetzt 
werden soll. Rs kann sein. daB die Arteitgeber 
dort auch wirkiich in der Lage sind, den Streik lãn- 
ger auszuhalten ais die Arbeiter, das bessert aber 
niclit die Lage, dic Ur iachen des Streikes bleiben 
bestehen und mit ilinen die (^uclle des Hasses. Man 
sollte sich ein für allemal daruni küinmern, daB 
die reichen Mittel, üter die Brasilien heutzutage ver- 
fügt, mcht zu unproduktiven Zwecken verwendct 
werden, sondem dafür ihre Verwendung findcn, daB 
(lie Lage der Arteiter, die wirklich eine unhaltbare 
geworden ist, getessert werde. Dann wãren die mei- 
sten Streiktewegungen von vornherein verhindert. 

vollzogen 

KaMnacliricliten Yom 9. Mai. 

D e u t s o h 1 a n d. 
- Im Jahre 1899 wurde der für den „Xorddeut- 

schen Lloyd" gebaute Dampfer „Kõnig Friedrich" 
mcht angenommen, weil er ten den Probefahrten 
mcht die verlangto Geschwindigkeit entwickelte. 
Seitdem lag der Dampfer im Hamburger Hafen ver- 
ankert. .Jetzt hat nun die franzõsische Gesellschaft 
„Corapagnie de X^avegation Sudatlantique" den 
Dampfer gekauft und wird ihn zwischen Bordeaux 
und Südamerika fahren lassen. 

- Der Oberbürgermeister von Berlin, Herr Dr. 
Kürschner, wird ira nãchsten Septemter von sei- 
nem Amte zurücktreten. Ais sein, vermutlicher 
Xachfolger gilt der fiiihere Staatssekretãr des 
Schatzamtes, Herr Dr. "Wermuth, für dessen "Wahl 
von den bürgerlichen Stadtverordneten Propaganda 
gemacht wird. 

— Der brasilianische Gesandte tei der (leutschen 
Regierung, Herr Dr. Ititeré da Cunha, hat in einer 
Zuschrift an die IVesse die Ausstreuungen eines ge- 
wissen (íroB, daB die Lage der deutschen Koloni- 
eten m Santa Catharina eine unlialtbare sei, wider- 
legt. Der Gesandte führt ais Hauptargument ge- 
gen GroB ms "F^eld, daB für die günstige Situation 
der Deutschen in Brasilien schon der Umstand spre- 
chen niüsse, daB in diesem Lande mehr ais eine 
halbe Million Deutschsprechender angesiedelt sind 
und daB inan von diesen keine Klagen verniramt. 
Diese Zuschrift des Gesandten ist von der ganzen 
Berlmer Presse abgedruckt worden und zwar ais 
em offiziellQíí Dementi. Hcit Dr. Ititeré da Cunha 
ist in Berlin 
ist. sehr hoch angesehen 
sehr viel dazu teitragen, 

wo er schon seit Jahren akkreditiert 
imd sein Kintreten wird 
die uíite^rechtigteu Ver- 

dãchtigungen zu zerstrouen. Die andem Gesandten 
sollten diese Haltung nachahmen und falsche Ge- 
rüchte dementieren. So hõrten wir z. B. nicht, daB 

j der Cíesandte am Quirinal, Hen- Dr. Alterto Fialho, 
gegen die Hetze des ,.iIessagero" Stellung genom- 

werden wij'd. 
- Die Ausgabe der Obligationen der chilenischen 

Kredit- und Hypothekenkassen hat zu einer I\)- 
lemik zwischen der .,Nationalen Zeituilg" und dem 
„Berlmer Tageblatf gêführt. Das letztcre Blatt ist 
bekanntlich (lagegcn, daB viele Millionen deutschen 
Geldes m das Ausland gehen, weil es der An- 
sicht ist, daB die Kapitalien in Deutschland selbst 
angelegt werden sollten. Die „Xationak'. Zeitung" 
memt dagegen, daB Deutschlan(í ais GroBinacht den 
auslãndischen Geldmarkt nicht ganz den Konkur- 
renten üterlassen dürfe. 

— Das Reichsgericht in Leipzig hat ein Urteil 
bestãtigt, das Kaiser "Wilhelm in einem ProzeB ge- 
gen den Pãchtci' eines kaiserlichen Gutes iiamens 
Sahst verurteilt. Das ist nicht der erste ProzeB. 
den Kaiser "Wilhelm verlicrt. Anderswo wãre cs 
kaum denkbar, daB ein Prãsident oder auch nur 
em Senator einen Pi-ozeB in allen Instanzen ver- 
lieren kõnnte. Deshalb sagt man aber auch, daB 
es m Deutschland eine Klassenjustiz gete. 

Der Unterredung in Karlsruhe zwischen dem 
Kaiser und den Herren Bethmann-Hollweg und Bie- 
terstem wird auch der Staatssekretãr des Aeus- 
sern, Herr v. Kiderlen-"VVaechter, beiwohnen. Dem- 
nach handelt es sich um eine sehr wichtige politi- 
sche Konferenz. 

Aus Oterbayern kommen Xachrichten vou 
groBen Ueterschweinmungen. Zalilreicht? Stãdte und 
Dõrfer liegen unter Wasser. Der Verkehr ist in vic- 
len Tãlern unterbrochen, so daB cs schwer wird. 
den Ueterschweminten schnelle Hilfe. zu brimícn. 

In der Sitzung des preuBischen Landtages kam 
es am Donnerstag zu tuniultartigen Szenen. Der Prã- 
suient, Herr von Krõcher, entzog dem sozialisti- 

ge- schen Abgeordneten Borchardt das "Wort. Er 
horchte aber lUclit, weshalb der Prãsident ihn aus 
dem Saale verwies. Borchardt ging nicht und setzte 
seme Angriffe fort. Jetzt lieB (ler Trãsident ihn 
mu Ciewalt aus dem Saale führen, ater bald er- 
schien der Abgeordnete wieder und muBte zum zwei- 
ten Male aus dera Saale entfcrnt werden. AuBer 
ihm wurde auch der sozialistische Abgeordnete Lei- 
ner aus dera Saale gewiesen. Dieser ging unter Pro- 
test gegen diese MaBregel. Der Sozialist erklãrte, 
daB der Prãsident seine Aufgate nicht zu erfüllen 
verstehe. Ura was sich der Streit drehte, hat 
das Kabel mcht mitgeteilt. 

Oesterreich-Ungarn. 
— "Ilrol ist von einer groBen Ueterschwemmung 

betroffen worden. Viele Dorfer stehen unter AVas- 
(ser und andere tefinden sich noch in Cxefahr, iiber- 
schwemmt zu werden. 

F r a n k r e i c h. 

— Aus Tanger wird mitgeteilt, daB der deutsche 
Gesandte in Marokko, Herr von Leckendorf, den 
franzüsischen Gesandten, Herrn de Billy, darauf auf- 
merksani gemacht habe, daB raarokkanischc Trup- 
pen Ilaussuchungen im Hofe des deutschen Vize- 
konsuls in Larache vorgCnominen haben. 

— Die Lage in Marokko vcrschlinimert sich. In 
Mogadir haben Eingeterene einen deutschen Staats- 
angehõrigen gefangen genonimen und vei-schleppt. 
GroBe Banden machen die Gegend dieser Stadt un- 
sicher. So werden die Franzosen an der raãrokkani- 
schen X^^uB noch lange zu knacken haben. 

— Der deutsche Professor Duerck, der vou dem 
Institut „Oswaldo Cniz" in Manginhos koniraktiert 
wurde, hat sich Pariser Telegraminen zufolge am 

in Lissabon auf dem ,,Kõnig Friedrich Donnerstag 
August'" nach Rio de Janeiro 

11 a 11 e n. 

eingeschifft. 

— In Gemi hat sich Herr Luiz Dapples, Dirck- 
tor der franzõsisch-italienischcn Bank in São Paulo, 
mit seiner Familie auf dem „Ré Vittorio'" nach San- 
tos eingeschifft. ]Mit demselten Dampfer kommt 
auch die einbalsaniicrte I.,eiche des in San Reino ver- 
storbenen tekannten Paulistaner Arztes Dr. Gu- 
stavo da Silva. 

E n g I a n d. 
— England droht wieder ein groBer Streik. Das 

Syndikat der Schiffsheizer, der -Kõche u. Stewards 
droht mit dem Generalstreik Dieser Streik hãngt 
mit der Jetzt viel erorterten Frage der Sicherheit 
der Schiffahrt zusammen. AuBerdein streiken die 
Schneider und die Arbeiter der ,,Peninsular Oriental 
Tilbury Compagnie". Es heiBt, daB die Zahl der 
Ausstãndischen, wenn alie, die jetzt mit dem Streik 
droheii, sich demselben angeschlossen haben wervie, 
100.000 betragen würde. 

Briefe rcs)). X^achrichten liegen auf dem 
Kaiserlich Deutschen Konsulat zu São Paulo, für 
Robert .1. P. Becker, Paul Bedning, AVilliehn Berke, 
Carl Bohn, Max Brinkniann, Carlos Burniaier, Ste- 
phan Chabowski, Gertnid I)oenniges, Olly Elias, 
Ph. v. d. Ende, Alma Geschonnek, August (!ott- 
schalk, AVilhelm (iroBkopf, Otto Haedicke, August 
Hoefie, Gerhard Johannisdotter genannt M(>y(;r, Dr. 
Jacobs, Alex Jung, Robert Koch, Kohenburger. Hans 
Kramer, Otto L. Lindner, AVilh Losse, Carlos 
Ludwig, Anny Maissner, Francisco Aleier, Frau 
{^uincke, Benno Roeber, Carl Scherz, ^\'illl. 
Schickenberg, Joseph Steinhoff, 
FYiedrich Johann Taddiken, Franz 
nesto AVahlbuhl, Antonio AA^eber. 

Paul Steinke, 
Taraianer, Er- 

Deu tsch-í] Vange 1 ische G eraeinde San- 
tos. Sonntag, den 12. Mai 1912: 1) Gfíraeindegot- 
tesdienst vonn. 10 Uhr; 2) Jugendgottesdienst vonn. 
y<9 Uhr. Pfarrer Heidenreich. 

HandelsteiL 
Knrsnoflernnt; 

der Brasilianischen Bank für Deutschland. 
90 Tage 

Hamburg 732 
London .   16 '/«> d 
Paris     694 
ItBlien      — 
New York  — 
Goldmünzen von 1 Plund Sterling ... — 

Sicht 
739 

15'/, d 
600 
596 

.?S115 
151100 

Kaffee. 
Marktbericht von Santos vom 9. Mai 1912. 

P 1* P í P 
Pr. 10 kg Pr. 10 kg 

Typ 3  8|500 Moka superior . . 8$300 
„ 4  8|300 Preisbasisfürd.Be- 
„ 5  8$100 rechnung des Aus- 
„ 6  7Í9''0 fuhrzolles (Pauta) kg,700 rs 
"o  7«9^n Preiebasis a. gleich, 
:: 9 ; : ; : : S Tage d. Vorjahres 61400 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkâufe würden 
im Dure schnitt auf der Basis von 8$300 für Typ 4 und 
71600 für Typ 7 abgescblosseu. 

Zufuhreu   
Zufuhren seit 1. Mai 
T8gesdurchs'ihnitt der 

Zufuhren .... 
Zufuhren seit 1. Juli v. J. 
Verschiffung 

seit 1 Mai 
„ „l.Juliv.J. 

Verkâufe  
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . 
Markttendenz .... 

Sack 
9. Mai 1912 

8 365 
74 138 

8 237 
9 530847 

26 682 
102 T 4 

8 181 646 
18320 

1 846 120 
ruhig 

9. Mai 1911 
3 448 

24 191 

2 687 
7 818 760 

14819 

17 834 

1248724 
ruhig 

Post iinota Knropa 
Aragon am 15. Mai 
Cap Finisterre am 18. Mai 

(von Rio ala); 



DeutsoHes a 

Zur Gesundheitspflege. 

Die Farbenfabriken vorm. Frled. Bayer & Co. haben iii jüngster Zeit die 
nachstehenden pharmazeutischen Produkte in geschmackvoller, solider Auf- 
inachung und versehen mit genauen Indikationen auf den brasilianischen Markt 
gebracht: 

Gegen Dysentefie, Dupehfall, Dafmkataprhe, comprimiç^s Bayer 
de Tannigeno. 

Gegen Zahnsehmefzen, I^atzenjammep, Inflaenza, 
{^heamatismus, Jleafalgie, IWLenstraationsstõFungeo, Erkâltungs- 
ersehcinangen, comprimidos Bayer de .Aspirina. 

Gegen Tuberkalose, í^euchhusten, fíeisevkeit, Bfonehialkatapfh, 
fltmungskfankheiten, die Guayacose. 

Gegen Schlaflosigkcit, fleufastheni», fiepvositàt, geistige 
Oeberafbeitang, das vollstãndig harmlose Adalin (comprimidos Bayer de 

Adalina). 
FCr uiefdende cnüttef, WõehnefinEíen, Ge- 

nesende, JWenschen^ mit schuíaeheF Verdauung, 
Cfeise, appetitlose I^indep, dieSomatose liquida doce e stcca, 

Für bleiehsiichtige, blutanme, anámische ppaaen 
und Mádchcn die Som^tose liquida ferruginosa. 

Da minderwertige Nachahmungen in Brasilien in tàuschend 
âhnlicher Aufmachung und unter àhnlich klingendem Namen 

massenweise vertrieben werden, so achte man bei Einkaut der Medikamente 
genau auf deren Herkunft, auf Originalpackung und vor aliem auf das be- 
kannte Bayer-Kreuz. 

1_>36 
Genaue Auskünfte, einschlãgige Literatur, Nachweis der Bczugsquellen in 

Br silien, sind zu erhalten durch : Fredco. Beycr, Rio dc Janeiro, Caixa 
Postal 12«. 

I 

Banque Brésilienne ítalo-Belge 

(Aktiengesellschaft) Kapltal 20.CX)0.000 Frs. 

StammliauH: ANTWERPEN 

Caixa Central: São Paulo - Rua 15 de Novembro 19 

Monats-Bilanz vom 30. April 1912 

unter Einschluss der Filialc in Santos 

:: und der Agcntur in Campinas. :: 

AKTIVA 

Aktlonãre; 
Aussteherde Einlag0'j 7.05tí:000$000 
Anticipierte Eialagen 516:852SUÜ0 
Kasse 
Weohselportefeuille: 
Diskontierte Wechsel 
Kautionierte „ 
Zu empfa''gende Wechsel 
Garanilerte Konten u. lauf IlechnuDgen 
Korrespondentoc u lauf. Rechnungen i. Brasil. 
Filialau und Ag^nt^ren 
Korrespondeulo im Auslande 
Werte in Depot und Lombard 
Verschiede e Kontea 

6 539 148$üOO 
3 230:8i4$l40 

10.151:7328090 
5 387:762$420 
2 14íi:OOõS043 
7.414:879S230 
2.575221$130 
4.589.773^040 

410:848SOOO 
11 113:217$0Ü0 

2.352.748$105 

Rs I 55.912.i78$698 

PASSIVA 

irbeiter-KrankeD- ntii Sterbe-Kasse 
São Paulo 

Sonntag, den ]l'. Mai von 12—2 Uhr, 
Rua Auiura ü? i 

fflniiiii ««'i ii/:! iilimu, 
N. B. Den Miijíliccie. n der Fiauen-^ 

kasse zur Kacliriclu, d iss laiit Be- 
scliluss dt-rleuii ii Gt-neia vei'^aiiiiu 
lung voin 1 Juli ab der Koiti/g 
2$0 O monatlieh 
I8118 DER VOIlSTAIjl). 

^UeutcfieTurner^ruppe 

Campinas. 

Sonntag, den 12. 3Iai 1912 

F< milidi-Aiisfin^ 
Oníluabar '. Dortselbst 

turnerisohe AnfffllirangeQ 
Àbmarsch mit Musik ab „Eintiaclit" 
Punkt 1 Uhr. Abends 1819 

Taiizkri&iiz<*lieii 
in der „Eintracht". Alie Freunde 
des Turnsports sind hiermit freund- 
lichst eingeladen. Der Tirn tt. 

Recebedoria de Rendas da 

Capital. 
Sesjunda Secçâo. 

Im Auftrage de-> Il-rrn Admi- 
nistrators, Dr. A. Pereira de Quei- 
roz, bringe ich hiermit den Steuer- 
pflichti^en zur Kenntnis, dass über 
Entscheidung des Ilerrn Ooktor 
Finanzsekietãrs die Entrichtung fol- 
gender Steuern bis zum 31. úm. 
Mts. verlángcrt wurde, und zwar 
die Steuern 
a) Auf das Kapital der Ilandelhãuser 
b) „ „ „ „ industriellen 

Unternehmungen 
c) Auf das Kapital der Aktienge- 

sellschaften 
d) Auf das in Darlehen angelegte 

Privatkapital. 
e) Verbraucnsabgabe auf Alkohol. 

Obige Steuern kônnen lür das 
ganze Jshr auf einmal, oder auch 
in zwei halbjãhrigen Raten abge- 
zahlt werden, wenu sie übtr !(»(.)$ 

. betragen. Alie Betrâge unter 10ü$ 
müssen jedoch auf einmal im lau- 
íenden Monat Mai bezahit werden. 

Nach Ablauf des Termina wird 
ausser der Steuer ein Straízuschlag 
von 10 Prozent auf die bis dahiii 
nicht buzablten Abgaben erhoben. 

Recebedoria, 1 Mai i9i2. 
1815 Der Sektionchef 

Waiiu»! Aguiar VwUim 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke. 

Agcnten: Nossack & Co., Santos 

Food ® 

JOSE F. THOMAN 

Konstrukteur 

S. Paulo, Riia José Konifacio 43 
bnut Wohn- und Ci( schri.lshauser jcdor Art 
in ,,Emp{eii;aiu" oder Adininnlralio cn, Re- 
paraturen, \'oran->chla^4e, Plane u. Ei if/nbi-ion. iggo 
Uebernimmt auch Bauun aub>cr São Paulo. 

E-ipital; 
40.900 Aktieo à fri. 500 (a 588 rs. pro fr.) 
Deposit' n u lauf. Rech' ung mit u. ohce Zinsen 
Depositen â,uf Frist ui d mii Kürdigu g 
Zu zahle de Schecks 
Fi'ial n u d Agenturen 
Korrespondenten im Auslande - 
Kreditoren für kautioi ierte u. Inkassowechsel 
Deposilen in Depot u d Lombard 
Verschiede^e Konten 
Stamm^aus in Antwerpei   

11.760;000$000 
3 779:093$930 
4.65í:062$940 

117;352$050 
4.623:812$730 

10 434:539$270 
7 926:556$433 

11.113 217SOOO 
921:436«345 
58õ:108§03U 

Rs. ; Õ5.9Í2:178S698 

I Der krãftigste und wertvollste Balsam, der jeden Schmerz 

— augenblicklich heilt, ist das = 
1211 

OUVIDOL 

der „Kõnig der Schmerzen" oder der „heilige Balsam" 

Heilt in einer Minute die heftigsten Ohrenschmerzen und ist der wirksamste 
Balsam bei allen anderen Arten von Schmerzen, wie Neuralgie, Gicht, Hüft- 
weh, Rheumatismus, G^nickstarre, Verrenkungen, Verbrennungen, entzOndete 
Brust, Brustschmerzen etc. Alie bekannten Aerzte erkennen das „OUVIDOL" 

an und erklâren" es ais den „Kõnig der Schmerzen" 

Preis per Flasche Rs. â$000 (per Post Rs. ã$500) 
Zu haben in allen grõsseren Apotheken und Drogueri n und in der Fabrik 

Pharmacia Castiglione 

Tiiclitiâe Kõshin 
gesuclit. Zu erfragen Rua 
Bonifácio 22. S. Paulo. 

José 
9801 

Jange Dame 

zur Zeit in Berlin, Buchh«lterin u 
engl. Korrespondentin sucht ãhn- 
licHe SteUe in São Paulo. Off. mit 
Gebaltsangabe, iteUeentschãdigung 
unter K. luu an die Exp. ds. BI. 

S. Paulo. 1807 

São Paulo, den 8. Mai 1912. 

Banque Brésilienne Italo-Beige 
(1829» (Assig.) Lombroso, Sub-Director 

( „ ) Elmenhorst, Procurist 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. ^5, sobrado 
S. Paulo 

Spezialist für zahnãrztl. Gold- 
technik, Siiftzãhne, Kronen u. 
Brückenarreiten nach dem 

System : 1G09 
Prof. Dr. Eut;. MQiIcp. 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 
Rua Aurora 'à7, S. Paulo 

hãlt sich dem hiesigen u. reisenden 
Publikum bestens empfohlen. Gute 
Küche, freundliche Bedienung, luf- 
tigeZimmer, saubereBetten, mãesige 
Preise, stets frische Antarctica-C hops. 

Es ladet íreundlic'ist ein 
1805 HEINRICII GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. Auch Mahlzeiten ausser 
dem Hause. 

Aronialisclios 

Eisen-Elixir 
Elixir de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
Nervenstãikend, wohlschaieckend 

leicht vetdaulich und von über 
rascheadem Erlolg. 

Heilt Blutarmut und deren 
Folgenin kurzer Zeit. Glas 3(000 

Zu haben in der 
Piiarinaeiu da Luz 

Raa Duque de Cailas 17. S. Paulo 

I Vktor Straass 1 

D.M.-G.-V.„LYRA' 

São Paalo. 

Die Abfahi t der Ilerren S.lnger nach Campinas findet Sonntag, 
den 12 Mai, 12 Uhr Mluatís, statt. Evíntne.le Beteihgung der Nicht- 
!-aiiger niiiss bis spàtestens Fieitag Abead 
sein. Davíienbeglpiiung g-stauei. 

KH, Freit.ig, deu lo. Mai llaii|»»pr«be. 
1831 J- i*   " 

im Vereinslokal angemeldet 

Rittuicier, z. Z Siingerprãsident. 

F R ElE 

Schützenverbiridung „Eintracht" 

Hõchin gesucht, 
welche sich mit Kapitals-Einlage an 
gutgehendem Geschãfte beteiligen 
kann. Kapital wird sicher gestellt. 
Riiiko gãnzlich ausgeschloseea- Of- 
ferten unter «nlãnzende Zukunft» 
an die Exped. d. BI., S. Paulo. 

Zuvsrlâssioes Mãdclien 
sucht Stelle bei Kindern in einem 
bess^ren Ilauie. Zu erfragen: Rua 
Conselheiro Nebias 82. 

8. Paulo 1794 

Zu verkaufen 
ein Nussbaumkleider.schrank, 2 Bett- 
stellen mit Patentmatrazen, 1 Spie- 
gel ,1,50 m hoch, 1 Grammophon 
mit Platten ohne Nadehvechsel. Alies 
deutscties Fabrikat. Rua Anna Nery 
Villa Ruberto, 8. Paulo. 18 8 

Dienstmãdchen Dr. Nunes ('iinra 
für alie hãuslichen Arbeiten per so- 
fort gesucht. Rua. Visconde Rio 
Branco N. 20. 8, Paulo. 1182) 

Liixiis-Aiitomohile 
I f. HoclizP i' n. St azierfabrien eic. f 

Miissige Prei.^ie! 
ICh a Rodovalho, São Paul) 
\'il Travp^^a da Sé 14 

iliiijfslclller (jesiiclil. 

Eine prosse FíntiR siirht cinen 
juni;pn Maiin. ili i' Kcniiiii >se der 

Hii, f .iii/o-isc .cii und por- 
urj;.esisi;lieil S|., Im*.-<ÍIzI II. . it 
alIiMi líiirc.HM ■ • veiii.uit i.st. 

Kh \verd<Mi a erneíite K -rerpn/.ea 
veil.Tiini. (iesiiciie niii Geiialisan- 
spiuciieii wuüe ni"!! uiiUT 

E. C- 
an die Kxp. d ese-s Ulaties senden 

S. Taii o. ;MI1 

  ; S. 1*AUL(J 

Sorintag, d n 12 fTQai 

deutscher Zahnarzt 
Largo li» ThfHuuru 

Biiijamiii Mota 

Advokat 
I RuaBoaVistaõ, I.Stock | 

Sao Paulo 

S. PAULO 
Ecke Rua ib de Novembro 

Palaviü Btimberg S 
I. Ktaiie 5>aal No. g 

•ieden Soonabená 

l^iische Trüffel- und 

^ Sardellen- Leberwurst 
' Ia den bekannten Nie lerlagen vou 

' Frítz iVlobst. 

, 1 Ausíiug nacli Guaruj á 

, S. Paulo, 
i A tí meine VorkaufsstelleD 
darcb flakatd erkenntiich. 

síi d 
lGr)3 

Nilsson& Klu$:e 

2^rcl7Ítectos e Gonstmctores 
Neu- und Umbaulm in Emprelade. oder 

Administralion Projekle und Kosten- 1775 
berechnungen jeder Ait. 

Teohn. Büro: Rua Direita No. 43 Sào Paulo 

daselbst PreissGhiessen. IVIusik, Tanz etc. 
Abfahrt morgens G Uln- voni I.iizbaliiil nr. Fur isi 
sonstige Verpflefjung i -t jfdeiii Toüm^' uicr ul) 11 i-si-ii. KiiCi.l.itn i ca. 
5 Uhr von Santos. Fieuiuie und Goniier sind fjeuiniic'» eingeladen. 

Lisle zur Beieili^nng liegl in Liicu'iu> aui. 
Es wird kebetcn, sich rechlzeilig '^'"^"'^^^"vORSTAND 

SkandinaviskForenin^Nordlyset 

afholder sin 

21-aarige Stiftelsesfest 
LÕPdao «feu I.Maj d. ». i „Lyras" Lokbler, Largo 
Paysandú N. 20 med et B»I, der tager sm Begyndel^ 

Kl. 8 Aften. Adgangskort for Besõgende 3$')Ü0 for en llerre og íçOOO 
for en Dame, samt f.)r Foreningens Medlemnier áJOiO for en llerre og 
18000 for en Dame fanes hos Bestyrelsens Medlemmer, og i Rua oanta 
Eph'genia 14, samt i Foreningens Lokrle, Rua Santa Lphi^enia JN. o. 

X. B. Billetsalg finder ikke Sted i Salen. Bcstyr. Isen.^ 

VopzüglicliB Fahrrâdep 

(engllscbes Fabrikat) 

Zu niedagewesenea Preisen 
Allein bei 

Schlll €0. 

^ Casa Erico 
Importeure für Maschinen u. 

Eisenwaren etc. 
Rua S. Bento N. 8. 

São Paulo. 1562 

CASALimiUS 

Küise: 
Arhweizer — ll<>llttiid. 
Ijliuburicer — Ntep7>ea 
Camembert — Brl« 
Chester — Krilafcr 

We»tflU. 
>• 

II0II 

Nchiiikcii 
Cervrlutwarst 

Yoll-IIcrIngc 
lilsmarck-lleri »ge 

|ua Sireita I. 53-1 
1620 Sfio Paulo 

Müimisschwãclie. 
Ich bestãtige Mermit, dass ich 

Gelegenheit hatte, bei meinen Pa- 
tienten die JUNIPERÜS PAULIS- 
TANUS-TROPFENanzuwenden und 
durch den erzielten Erfolg dieses 
Heilmittel ais das Beste gegen Man- 
neeschwáche anerkenne. Das Obige 
ist Wahrheit und ich bestãtige es. 
1092) Dr. Luiz Bandeira de Oouvêu, 

Rio de Janeiro, 11. Juli 1910. 

Die JUNIPERÜS~PAULISTANUS 
-TROPFEN sind nicht reizend und 
erzeugen keincn Ausfluss und ist 
ihr«i Wirkung eine unmittelbare as 
Tonikum der Nerven. 

Auftrage: A potheke Aurora, 
Rua Aurora .07, S. PAULO Preis 
durch die P'.)8t verticiiickt 6$0'X). 

hutjeschãft u. Pabrikation 
Boa Sta. Ephi^cuia 121. 

Qiosse Auswahl in welchen und 
ateifen. sowie Strohhüteu in varachie- 
denen Qualit&ten für Herren und 
Kinder. 

Auch wird jede Beatellung in kür- 
tester Frist aufs prompteste auag^ 
führt, ebenso wenlen FilsUttte in 
Bttíif und weich, sowie Mtroli- und 
l*auanias gewaactaen und wie neu 

aacU Heidsnhüts au^e* 
bügelt. 
GrosBcs tou Herren- nntl 

HinderniUtaen. 1629 

AViliiam Dammcniiaiu 
íí. 12i Rua Siinia Rnhiiteaia N. 124 

S. Paulo. 

Pensão Heib 

Rua Quintino Bocayuva N. 38 
í69i São Paulo, 

Pension per Monat 8('|'KI0 j 
Einzelne Mahlzeiten 2$000 

Reiche Auswahl von gutgepflegten < 
Weinen, Bieren und sonstigen Ge- 
trânken. Aufmerksame Bedienung. i 

i Líssa 1 

fãassage 

fãanieape 

Rua do Cattett 

No. 39 (sobradoj 

Rio de Janeiro 
1538 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

Hõhere 

ínabefl-ii Mãdchen-Scliiilp 
von 1637 

Frau llclcne Stcgner-Ahlfeld 
verbunden mit einem kleinen 
:: Internat für Mãdchen. :: 

Sprechstunden wochentags 1—3 Uhr 

S. Paulo 

Rua Marquei de Itú N 3 

l^eiiNÍou 

Schneeberger 
in der Nâhe der Sorocabana und 

engl. Bahnhofes 16;)2 
18 Kna dos AniiriuluM 18 
Ecke Kua dos Gusmões, S. Paulo 
wird dem werten hiesigen und 
reisenden Publikum aufs bcs e 
empfohlen. Pensionisten sind zu 

jeder Zeit willkommen. 
J«iNé NclinrrberK*'''. 

hiermit d«n geehrtcn Publikum von 
8, Paulo u. Umgebung meine feinsle 

HerreDsclinoiilerei 

Reichhaltige Musterkollektion stets 
auf Lager. R paraturen werden 
prompt besorgt. 

•To^ef Wolf 
Rua Mauá 61. S. Paulo (1771 

Man sucht 
für sofort eine 

AIIIme 
mit genü^niKl Miicli von- 
3 Ms 4 Mouaten, gegen 
holieu Lohu. | 

Gcfl. Aorzustelleu In 
Kua S. Bento 55 I. Etago 

íl, Paulo 1826 

Au Cabaret 

Viaetilt' ISoH.ili 

B. r und Gi -! 
Lar2o do Roía .o N. 2 S PALLO 

liiiiAa 

Ujüin :: 
U:i er Pa Jcete Briccola 

Restaurant 1. Ranges 

à Ia ;arie et t' x í" x 
Spí . 
Qua'. :i -.n, 

lec cr 

Mjb? 
Fe'ne V'e ne d^ bes en 
(j.ite Bed.cnunu fiid 
ti e: - Aiis: ciianK. 

:e Pie. e 

I>ie Naclil 

I Nur bis 30. Mai 
Verkanfe z • den herabgesetz 

ten Preisen Eostfime «ds íeinstea 
Taob, Paletots, Samtkleider und 
Blnsen, Carlos FuimelHU. 
Bna Bento Freitas 5, S Panlo. 

Für leichte 

Koiitorarbeit 
wird ein Junge gesucht 

Lemcke & Stembere 
Rua 15. de Nov. 5, 8. Paido. (1824 

Dr SÊNIOR 
AmerikaniHcher Zahn-irzt 

Rua S. Bento 51, S. Paulo 
Sprloht deutstph. 

1628 

Frltz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 157 

SAiNTOS. 

I Bar-Restaurant-Chop 
Kinematographische Vorstellungen 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programm. 
  Kintritt frei —— 

Junger Mann 
sucht Stellung irgendwelcher Art, 
spr cht deutsch und portugiesisch. 
Off. unter G. F. an die Exp. d. BI. 

S. Paulo. 1827 

1 U I*. 1j e li f e 1 d 
Recbtsanwalt 

::Etabliert seit 189 6:: 
Spreclistundea von 12—3 Uhr. 
Boa QaltiDiU 8,1 St. :: S. Paolo 

j^ausmãdcheri I Hotel Forster 
Ein jüngeres Mãdchen voa 15—17 Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

.laliren für leicliterôArbeiten gesucht. 
Avenida Bavaria N. 12. (Moóca) 

S. Paulo. 1810 

Fur die hlte Zeitl 

Lánge Mãntel aiis Samt, 
Drap u Talt, líadiniintel aus 
l'yreniien-\S\) ie. üaineu- u. 
Kiiiderlinte, Weisswasclie u. 
Ausstatlnngsgegenslãnde iin 
all>;eineitien. Sloffe zu .\us- 
verkaursspreisen unerhõrt 

b i 1 1 i g. 
Niii- iii ( .1 a 

Travessa Seminário N. 32. Ecke 
Rua Inhangabahú, S. Paulo ( 81ü) 

Hfl<i Hiaiiln 

Lehrling 
Ein Junge von bessercn Eítern 

der Lusi liat die Piioiogiapliie zu 
erlei niMi tir.det Steüuiig in Rua S. 
Caetano 1 3. S. Pau o.  18'15 

Abi a hão Kiheiro 
KeohiBianv\Hlt 

Spríchi deuisch. 
Sprechsiunden von 12 —4ühi?í 
Itüri) Rua Comniercio No. 9~ 
\Vuliuuui( Rua Maranuão 3 

S. TAL LO 

Deutsche Frau 

übprnimmt die Reinigung von klei- 
neren Hãusern od. geht auch a's 
Waschfrau Zu erfragen Rua Lopes 
de Oliveira 116. 8. Paulo. 1823 

Saal 11. ^cliliiíziiii!i;er 

^relolie banptsãohlioh Nnohtisch 
und Dess rt zu berdten ver- 
stelit sowie elner Eüche vor- 

ist von seiner Reise n£-.h Deutsch- 
land zurüi-kgekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitàt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Iler- 

zens und Frauenkrank beiten. 
Wohnung: Rua Duque de Ca 
N. 30-B. Sprechstunde i: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua Joáo Alfi edo 3), 

S. Paulo. 
1672 Spricht deutsch  

Mâclclieii 
aus guter Familie wünscht eine Herr- 
schaít nach Europa zn begleiten. 

Gefl. Oíf. unter an die Exp. 
ds. Blattes. S. Paulo. 1834 

Wohn- and Schlafzinuner 
mõbliert von 2 jungen Kaufleuten 
per 1. Juli gesucht. Off. unter a F. 
an die Exp. d. BI 8. Paulo (18 -3 

I Gouvernante 
i Für ein 12jâhriges Mãdchen wird 
für die Nachmittagsstunden eine 
Gouvernante — bevorzugt Franzõsin 
— die auch musikalisch ist, gesucht. 

Offerten erbeten Caixa postal 23. 
8. Paulo 183 i 

SITIO 
ca. 120 ha, guter Boden mit 
gutem Hause und Schupp^n, 
einschl. 20 Kühea u. Pferden 
eingez. Weide für 40 StOck 
Vieh, 500 Kaffeebâume, ija 
Stunde von dem Koloniestadt- 
platzi der Kolonie Pariquera- 
assú, zu verkaufen. — Preis 
t):(»00$000. Nâheres bei 

I Ernesto Dauker 
Pariquera-assú, 8. Paulo (1840 

i kõcliiD u, Oopelra 
per sofort gesucht Je nach der 
üienstleistung hoher Gehalt. Zu er- 
fragen Rm Pauhsta 14, 8. Paulo 

I Porlugiesiscnen Unterncíit 
erteilt junger Brasilianer gegen 
mãssiges Honorar. Offerten erbeten 
unter , U. C." an die Expedition d. 
BI., 8. Paulo 1839 

I Neues elegãQtes 
in Rua Vergueira S78 an bessere 
Famihe zu vermieten. Alie Bequem- 
lichkeiten vorhaoden. Preis 25ü$c00 
Guter Bürge verlangt. Nãheres in 
ders. Strasse N. 248, 8. Paulo (1838 

Für 

Conrad Cassner 

liegen Nachrichten in 

der Exp. ds. BI. 

Kindermãdchen 
Zuverlãssiges deutsches Mãdchen 

wiinscht Stellung bei einer Familie, 
die nach Europa reist Offerten 
unter ,.B. 8. i2" an die Expedition 
d. BI., 3. Paulo 1841 

Mõlil. Zimmer 
bei deutscher Familie, mõglichst 
nahe der Rua dosPyreneus mit od. 

S Paulo 1842 

ZU vermieten. 

Santos 11 S. 

in.'^;) 
Diir kurze M Sf 

Rua Alameda 

Paulo. 

si.uen l.a.n, wird tür .toe P.n- 
slon im Iiinorn ge«uoht. Euche gi. 
deatsoli und amerikanisob. Lobn 
130$U00 (vtl. mebr. 

Za erfragen bei Gailherme 
Sobueider, Bua Heivetla 38 

S Panlo. 17 
1793 

Dr. Sctunidt Júnior 
Kiiknnrzt 

Schõne, solide Arbeit 
bei mâssigen Preisen- 

Rua RI NoYcmbro > 4 - c. 
182.1 S Paulo 

Heirat. 

Besserer Handwerker mit guter 
Bii d ung, in mittleren Jah ren wünscht 
baldige lleirat mit liebwerter Dame, 
event. Witwe. Erwünscht volle Fi- 
gur, etwas Vermôgen Diskretion 
ehrenwõrtlicli versichert. Offerten 
sub >C. N.» an die Expedit. d. BI, 
S. Paulo. 1818 > 

Gcgrõndet 1878 
Knor'8 Haf rmelil 

Gcrstenmebl 
Grünkornmcbl 
Eeísiii^^hl 
K< haoiimebl 
Linseumehl 
Sago, welss 
P. ntermebl 
Feinst. Gtttnkeíu 

i Casa Schorcht 
Rua Rosário 21, S. Paulo 

Caixa 253 Telephon 17 

eiiie komplette Naii^sa^iMotor- 

AibIsIJS^C (Oasmotoren-Fabrlk Dcufz) 
12_I5 1*. S. lasf uen, «Ia erwf 3 Jalir« gelanfen. 
AenNserNl bilKKt^ Belrlebukrafl. Khiiii Jederzeit Im 
Beirlel» voriíemiirt werden. Nehr blllfger Freis. 
Orutid für deu Verkauf ist die zu klelue Betrleba- 
kraft lür uuseren vergrtts.Herleu Betrieb und Platz- 
uiaugel. KÍihere Ansktlntte bei 1556 

Hciiilie.s IriiiãoM 
Rua Blachuelo 14—1© — S. Paulo 

Tlieatro Casino 

Bnipreza. Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktlo.i: Â. Segrato 
H E ü T E Freitag, 10. Mai — H E U T E 1764 

BrlHantes Programai. 
Huertonica y Cardoso^, berühmtes span kom. Duett. 

Conehit« Bofdás, span. Sângerin. 

La balia Olympia lina Tiiea Gran Fregolino 
Unerwlderte lilebe. 

Tiieatío^cõíõmbo Polytheama 

I'aii«pr Modpllpn, 
iiiid (iro.->PU' l.Ht7ie NeuhpiiPii in 
S|iit/pn, Snid.'- und Sanuiil.\1<' i1pi'ii, 
raifiois, lliuk')), Spii/fii- u..^ainuu- 
blii-fii u. s. w. M .lie billigen 
Pieis.' sind bekannt. •48'< 

4 ai l<><> i'»ni>pl»ii. 
Rua Penlo Freitas N. 5, Sao Paulo. 

Hotel Aibion 
Rua Bi igadeiro Tobias 89 :: S.Paulo 
- in der Nalie des englischen 
^ und Borocabana-Bahnliofes. 

o,toi8..L„vf,. /jiininer 
fiCLauicr fí',r «llpinsielieiidpii Ilerin per so- 
me iiacii fni t t;es\ifi l Oj tínea untpr „C. W." 

m a';eii Faiben au u e E.K|). d. lll., S. Pau o. 16 4 

liiDiüiilicrlcsZliiiiiier 
bei be-. eier Fi.iii .:e niii odiT oline 
ren;-on wiid vnii (.iiier Eiij, iii<l nn 
gPMiv'!!! Oi.< rLi'ii luiicr ./.uiiiiier' 
an dK\)i. n. 1'^ . -S. l'.i'' ' 3 

Jün^es Deuisclies Mddctien 
aus Ku.fi' Fam .e »i,nM;lit .-le.'e 
a s Co^iriia in lieiTsciiaiil. Hause 
Zu ei .ai;ex Kua Gusmões 71. 

i S. Paulo 1733 

^ Wir suchen ^ 

^ per sütorl 4? 

)S Kòohinnon. Gelialt bis 150$ 
6 Kindarfrâniaini Gehalt bis 80$ 
II tOolit. Copolra*! Geh. bis 70$ 
1 deutsohes Ehepaar, welches 
port. spricht. (Der Mann ais Co- 
peiro, die Frau für Hausarbeit.) Ge- 
halt ca. 150$ und íreie Pension. 

lustituto „xVlliança" 
Stellen-Agentur — Rua São João 35o 
São JPaulo    1844 

EiDÍãch mõbliertes Ziminer 
für 1—2 Herren in der Nãhe der 
Rua S Ephigenia gesucht. Off. in 
der C mp. Lith);r. Ilartmann — 
Reichenbach abzugeben. 

S Paulo 1844 

»» 
?» 
9^ 

15 
9» 
99 
99 

S. Paulo 
Empresa Theatral Brazileira 

Direktion Luiz Alonso 

GrosseKiflder-Oper- u.Operetten- 

Tmppe. 
Direktion Gebrüder Billaud. ! 

Heute Freitag, 10 Mai Heute 
Abends 8'/« Ulir 1680 

EVA 

Wohnhaus 

Deutsclie Familie mit zwei Sühnen, 

Opcrette in 3 Aktcn von A. N. Vill 
ner u. Robert Kodansky. Neueste 

Schõpfung Franz Lehár's 
Kapellmeister E. Giusji 

Preise der Plãtze: 
Frisas 308000, Camarotes 20SOOO, 

geepn Anfanií Juli aus Ilamburg' Camarotes altos lOSWW, Cadeiras 
L?ückerxva.iet. sucht ein Wohn-, 5$U00, Amphilheatro 3$0CK) Balcao 
haus, mr.bliert oder leer, aut be-. 230C0, Galeria numerada l$oW, 
stim intu odpr unbesiiinmte Zeit, bald I Geral 1$ w 
zu üDernehmen. Off. u. , Biüets im \ orverkauf Bind z.i ha- 
per Post, Caixa postal N. 354 erbeten ben in der Charutaria MIMl 

S. Paulo. 18201 Largo do Rosário. 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

1C80 South-Ainerican-Tour. 
Heute! Freitag Heute! 

Soiréo blanche 
Ester Ciampi, italienische Diva 
Livette, Internationale Sângerin 

Mono C'on-ul 1. 
Í>í'r AIT»'iiineiiSoli. 

Das grõsste Tages-Ereignis. 
Diavolo, Die Todes-Fahn 
Las Ideales, span. Tânzerinnen. 
Los Fredos, Akrobaten-TMnze. 
Paul Silvtr, franz. Sânger 
Raida, „ Sângerin 
Da"gz, Sanger 
Igkito, japan. Kunslschütze 
Lia Lapini, itaiien. Sangerin, 

Schwestern Florida. 
Muqiiet u. Kokiió musik. Komik 
Marino <t'in" iH-a..'.)l. Duetusten. 

1. Tre 'Um- Plátze: ] 
Friza^ (posse) 12$000; camarotes (pos- 
se) 10$0*h); cadpiras de 

entrada iJOOO; galeria 

Die besten uni rentabelsten R^mOhlen der Welt sind die "BRAZIL" von Eiscn- 
werk (vorm. Cairei & Kaenip) A. G., Hamburg. 

Alleinige líertreter 

IIERM. STOITZ. & Cia, - Sao Paulo. Rio de Janeiro 
, AUein im Staate São Paulo 41 Mühlen in Betrieb. — 8tStS einige MaSCMnill auf Ligir. 



DouirsioHo Zoitrun^ 

fiegen Kenchhnsteu 

Xarope de Gomenol hat Dr. Monteiro Viánna dieses Mttel genannt. 

Hergestellt durch die Pharmacia Santa Cecília, Lopes & Senna 

Rua das l'aliiieiras 13, ^ão Paulo 
Xarope de Goilienal des Herrn Dr. Monteiro Vianna ist unfehlbar bei der Behandlung von Keuchhusten, 

Zum Verkauf in allen Apotheken und Droguerien. Verlangen Sie die Atteste Sr. Ex, des Herrn Ex-Pràsidenten und anderer. 

Pensão e Reslanranl ..Wilzler" 

Rua Gen. Couto de Magalhães K. 13, S.Paulo 
Empfiehlt sich dem liiesigen und reisenden Publikum. 

Hervorragend gute Küche 
Saubere schõne Zimmer 
Diário von 3$000 aufwàrts 

Pensionisten uiepden |edepzeít angenommen. 

Oebrüder Hllzler 

1692 

üeutsches Hutgeschãft 

— von 

Henrique Mõntmann & Co. 

S PAULO — Kua Direita N. 10-B — S. PAULO. 

Empfehle alie in- und ausiãndischen Waren, ausserdem unsere 
altbekaunte Werkslíitle 

zur Anfertígung von allen Sortan Húten. — Spezialitãt: Seidene Zy- 
lindcrhOte. — Rafarmlerea von weichen und Bteifpn Haten nach 
den neuesten modernsten Formen sowie W a s c h e n und j 
Formen von Panamá- und Strohhflten nach neuerem System. 1648 

Galvâo & Kõisch 1 

Rua da Boa Vista 56 — S. Paulo 

ipe2ial-iau§ in Eisera-Warei 

liKK) 

Farben, Lacke, Oel, Zement und Bau- 
materialien, Rohre, Bleche, Well- 
bleche und alie Artikel für Gas- 
oooo und Wasserleitungen. oooo 

DIRBKTER IMPORT 
Kouimisslou u. Eouslguatiou. 

Kalksandsteine 
sind ohne Konkurrenz In Bezug auf Widerstandsfâhigkeit, ündurch- 

lãssigkeit und Uauerhaftigkeit. 
Preis bei Ahiuíiim»* von melir 50 000 Stiick 

Ris. 75$000 per Tansend 
irei Bau nach jedem Punkte der Stadt. 1612 

Cia. Paulista de Tijolos de Galcareos 

Koiitor 
Rua São Bento No. 29 

Telephun 2588 

Caixa 130 
Silo Pualo 

Fnbrik 
Rua Porto Seguro No. 1 

Telephon 920 

Der Postdampfer 

Argentina 
geht am 13 Mai von Santos nach 
Hfo, TetiPrilIe, Almeria, 

]Veapel and Trfest 
Passagepreia 3. Klasse nach Te- 

neriífe 150 Frc. u. Almeria ITOFrcs 
nach Neapel 214,.^ „ 

Ausiro-Americana' j 
Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest! 

NScbste A> ^tirten nacb Europa; Nãcbste Abfabrten nacb dem La Plata. 
Euiçenm 29. Mai Sofia Hohenberg 24. Mai 
Sofia Hohenberg 12^ Juni Atlanta 8. Juni 
Atlania 26. Mai 19.Juni! 

Der Postdampfer j 

Eugenia 
geht ara 14, Mai von] Santos «ach 
Montevideo und 

Buenos Aires 
Passageprels 3. Klasse 451000, ex- 

klusive Regierungssteuer. 
nach Triest ia8$000 

Diese modem eingerichteten Dampfer besltzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weiso gesorgt. Gerãumige Speisisãle, moderne 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Relsen. Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informatlonen wende man sich an die Agenten 
Bombuiier & Coiiip 

fias Visconde de luhaama 84,— Baa 11 de Janho N. 1 — 
KIO DE JANEIRO | SANTOS 

Giordano & Comp. 
8. PAULO — RUA 15 DE NOVEMBRO H. 27-A 1643 

Hamlinrg- 

SüiaDierikaDisck 

raifader-Dienst. 

Dampfscliiffárls- 

Gescilscliaft 

• Cap Verde» 
«Cap t oca» 
«Cap Verde» 

Paiiagier- nnd rraokt>OieBft 
30. Juni Der Postdnmpfer 

14 Juli 
15. Septcmber 

Paicagier- ond Fraolitdampfer 
«Tijuca» 22, Mai 
«Peir0i'0liB> 19. Juni 
«São Paulo» 26. Juni 
«Cordoba» 10. Juli 
Sobnelldleiut zwifohen Earopa, Br&- 

glllen and Rio da Prata. 
NacVste Abfalirten nach Europa: 

»r!ap Finisterre» 18. Mai 
«Cap Arcona» 29. Mai 
"Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cip Vilano» 
«Cap Finisterre» 
«Bahia» 

Nach Rio da Prata: 

Kommandant O. Brandt 
geht am 14. Mal von Santos nach 
Rio Janairo, 1615 

Bahia, 
Lfasabon, Leix6«B 

und H mbupg. 
PasBageprels: 

1 Klasse nach Lissa- 
bon u. Leixões 400.00 Mk, 
exklusive Regierungssteuer. 

17. Juni 1. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk. 
25. Juni exklusive Regierungssteuer. 
12. Juli 1. Klasse nach Rio de Janeiro 40|000 
19. Juli exklusive Regierungssteuer. 
24. Juli 3_ Klasne nach Rio de Janeiro 20|00o 

I exklusiva Regierungssteuer. 
11. Mai 3. Klasse nach Lissabon, Leixões 
30. Mai und Hamburg 
7 Juni 

«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Bap Blanco» 
«Cap Vilano» 24 Juni inklusive Regierungssteuer 

Alie Dampfer dleser Geaellschaít sind mit den modcnsten Ein- 
richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1. u. 5. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwãrter und bei sâmtliclien 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschlossen bis Portugal 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man 
tich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS«=Rua Alvares Penteàdo 21 (sob.) S. Paulo. 

.. 5,102,322 

Die London & Lancashire Fsuerverslcherungs-Ge 
SBllSChaft Obernimmt zu günstigen Bedingungen Ver- 
sicherungen auf Gebâude, Mõbel, Warenlâger, Fa- 
briken eta 

Agenten in S&o Paulo 1636 

Zerrenner. Bâlow & Co.. Roa de S. Bento N. 8i 

1 

ParqueAntarctica 

Famílien-Treífpunkt — Reunions . 

tive o cl«ck tea 

Matínées — Lawn - tennis 

Box- und Foot-Ball:: Rollschuhbahn 

Jeden 

r 

Banco Memão Transatlantico 

Zentrale: Deutsche Ueberseeische Bank, Berlln. 
Oegründet 1866 

Kapital und RcNcrven 37.500.000 Mark 

Kua da Alfandega 11 Rio de Janeiro Bua da Alfandega 11 

a. 
a. 

Sonn tag- Nachmittag: 

Grosses Konzert 

Bosque da Saúde 

Bellebter Ausflugspunkt 

Volkhbelustigungen aller Art 

Angfenehmer Aufenthalt in schattlfi:en Anlascen 

Ausgezeichnete Wege für Automobile und Wagen. 

Bondverbindungen rach allen Richtunger.. 

Parque Ypiranga 

Eln Besueh in Verbindung iiii< 

Besichtígung des Museums 

8ehr zu emplehleu. 

Von der Terrasse herrlicher 

Blick auf Síío Paulo usw. 

Bondhaltestelle am Park-Restaurant. 

Uebernimmt die Ausführung von Bankgeschãften aller Art 
und vergütet für Depositeii; 

Ini KontO"Korreiit Prozent^p. 
Auí festeu Teriiiiii für Depositen per 1 Monat 3 Prozent p. 

„ „ „ á Monate 4 Prozent p. a. 
„ „ „ 6 „ 5 Prozent p. a. 

Auf uubestiiiiniten Teriiiiii: 
ííaeh 3 Mouaten jed«^rzeit juit einor Frist 

vou 30 Tagen kündbar õ Prozent n. a. 

In „Coiita Corrente Limitada" mit Buch 
(Mit be-onderer Genehmigung der Bundesregierung) 4 Prozent p. a. 

Uiliversaes 

Charuíos Dannemann 

Alleinige Vertreter: 

Zerrenner, Biilow & Co. 

Rua São Bento 81 - São Paulo. 

1664 

Rio de Jansiro: 
Rua do Ouvidor lü2 
Rua do Rosário 118 

De p o t: 
Rua üa Quitanda 52 
Telegramm - ilrssse: 

ARPECe. 
ARP & Co. 

FilialeIn Hamburg: 

Barkhof 3, Mõnke- 
bergstrasse. 

Tslegramm - Adrestc 
ARPSCO 

» 

Grosses liacief in ^ãhmasebinen dep bekanptesteo pabfiken 

1084 

Sociedade Tobos Maimesmann, Ld. 

'i" m.xe> i>]® = 

Caixa ro«t«l lOl 

Isra.tlo« « 1 01 t • 

Mãmesmami - StaM - Ridlniohre 

für Wasser- und Gasleitungcn. 

RoTire unzerbrwíhllch, anf 80 Atra. geprfift, In Lfineo vou 

ca. 7—12 mtr. Gewlclit halb so grow wlo Gnssrohr. 

Niediige Tiintportkcslen. — Leichte Montage. 

Natios eewaizte 

]?f an neimnan n»9tahlrolir - Iflaí^teii 

für Stromzuführung und Boieuclitung. 

Teleerra-plian- xiixcL Taloplioaamaatg/H. 

Natios gewalete 

Mannesmann-Siederohre, Flanschenroiirc für Ho<hdruck- 

leitungen, Bohrrolirc, Gewindcrolire. 

— THrbinen-Ijeltun^^srohre. 

Mi 
Gritzner & New Home 

sowie der regiitrierten Marken: 

«•Vibratória, Oscillante, Rotatoria, Família und A Ligeira«= 

Einzige Agenten und Importeure des 

Sohlüi§ugielsa>*>*" Aekeriuaiiii, 

Komplettei Sortimont in 

Waffen. Eisenwaren, Kurz- und Manufaktur-Waren 

EiportOQre tod Rob^oiniBi uid andereo natienilefl Prodolitefl. 

Schienen und rollendes Material 

für Bahnen aller Spurweiten 

:■ Staliimuffenrohre für Wasserleitungen 

Os.ln iifiiiascliliicii — Ijokoiiiobiieii — OeliiiotoreM 

£iiizciiic Jnascliincii iincl koin|il. C]inriclitaiig:cii 
  für industrielle Betriebe aller Art.   

Elektríschc Kraff- uncl JBeieucutuii^s - Aiilag^cii 
—-- aut Wunsch betriebsfâhig unter Garantie montiert,  

Zentrifngai-PdinppD, Elekíromotore o. okktrisches Material st^ts vo^râtig. 

  Kostenanschlâge grátis.   

HAUPT & COMP. 

Ifiio cie «laiieiro 

llua da Alfandoí^a 00 

Caixa 7GG 

lião Jfauto 

Rua da Boa Vista 4 

Caixa 750 

LIoyd BrazileiroNaiegaçao Hoepoke 

Der Dampfer 
JÚPITER I 

goht am 10. Mai von Santos nach 
Paranaguá, Antonin^ S. Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buen 8 Aires. j 

Der Dampfer 
SATUWTVO 

geht am 18, Mai von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
iahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 1667 
íflJYRINK 

geht am 18. Mai von Santos nach 
S. Francisco, Itajahy, Florianopohs, 
Cananéa Iguape, Paranaguá. Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus-' 
kfinfte bei dem Vertreter | 

E. J. Ribeiro Campos ] 
Praça da Republica i (Sobrado),' 

Der neue Natlonal-Dampfer 1762 

ANNA 
mit zwei fichrauben und elektrischer 

Beleuchtune versehen 
geht am 11 Mai von Santos ;nach 

Paranaguá 
S. Franoiaoo 

Itaiahy nnd Flopianopolfs 
Dleser Dampfer besitzt vorsüglicbe 

Rãnmlichkeiten für Passagiere 1. und 
3. Klasse. 

üebemimmt Fracht nach Antonlna 
and Laguna. 

Auskünfte über Fahrprelse, Fracht 
■^n!>ch!ffuns; etc. erteilen die Airenter 

Sn Rio 
Liniz Campon & Co. 

84 Rua Viaoonde de Inhaáma 84 
Eoks der Avenida Central 

In Santoa 
TIctor lfreith«npt AC. 

Bu ItororA N. 8 

iamporl k Holí Linie 

Passagierdienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten. 

Der Dampfer 

Voltair© 
geht am 14. Mal von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia i784 

Trindad 
Barbados und 

New-York 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich an die Agenten 

F. S. Hampshire & Co. 
S. Paulo, Rua 15 de Novembro 20 
SaDi«a, Rua li de Not. 80, Sobrad* 

Companhia ^'acionai de 

Nave«:açâo Costeira. 
Wlchentlioher Puiagler-Diensi >wl- 
tohen Rio de Janeiro nnd Porto Ale- 
(re, anUufend die Hifen Santoi, Fa- 

I ranagná, Florianopolis, Rio Orando n 
11669 Porto Alegre. 
Der neue Dampfer 

ITAPEMA 
geht am 13. Mai von Santos nach 
Parana|ni, ritrl*nop<-Us, 

Rio Srande, PeUtas 
iná Porto Alegre 

Diese Dampf«r haben ausgezeich- 
nete RSumlichkeiten für Passagiere 
nnd Eiskamm<rn. 

Die Gesellschaft macht den Ab- 
riendem nnd Empfãngern der durch 
ihre Schiffe transportierten Güter 
bekanot, dass die letzteren Ia Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenios em- 
pfangen und abgeliefert werden 
Nãhere Aaskunft; Rua 15 • Ho- 

■. 81 Sab.) SANTOS 

1 Hotel et Pension Suisse 

Rua Brigadeiro Tobias 1 i^âo Panlo Rua Brigadeiro Tobias 1 

empfieli.lt slcla. d.em. reiaend-eia, IF-ULblilnam- 

800 Der Inhaber : J o * i 

- Laxifix 
Bauschlosserei von 

íStcphan Urütcirci. 
Hierdurch beehre ich mich, meiner 

werten Kundschaft mitzuteilen, dass7 
ich meine Werkstait von der Iiadeira 
Sta. Ephigenia No. 9 nach 
lliiH Antônio P»e« 19 — 31 
erste Querstrasse der Rua Paula 
Souza, S. Paulo, verlegt habe. 1503 
Hochachtungsvoll Stpphan Urschei. 

Eiinil Meliinlclt 
Za ^ napxt 

Spezialist in Gebissa'-beiten 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

To the Brltlsh Colony 
English serge, Very sirong. 
Pure wonl CasM Exo«laior 
High-Class Tailors. Rua do 
Rosário N. 10. (Praça Antonio 
Prado.) S Paulo 

1712 

Or. Fi«idier Júnior 
Rechtsanwalt 

8 Paulo — Rua Direita 
Caixa Postal 881 

prechstunden 
UU9 

V. 12—] 

Das idealste A.ll)fíílirinlt 
aohmeckt gut u. «firkt aich 

Schachtel Rs. lí5(X). 

Piiarmacla e Drogaria Ypiran 
Rua Direita .S.S. São Pauln 

Germano Besser | 

Rua Tuplnambá N. 2-4 ' 
(Largo Guanabara) 1671 

  SaO PAULO   
übemimmt Neu- u. Umbauten. t| 

Qeheímnij^ 
oftenbar ist 'der untadellige 
Schnitt des Casa Rxoela'o<- 
ertklassiges Schneidergeschãft 
Rua do Rosário n. 10 

(Praça Antonio Prado) 
S, Paulo. 1711 

!Für Damen! 
und Herren! 

Mitesser, Flecken, Gesichtsfalten. 
sowio alie Unschõnheiten des Teints 
verechwinden durch meine kosme- 
tische Massage. Karte genügt, komme 
insHaus. Zu erfragen i. d. Exp.d. BI, 
S. Paulo. 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem. chef- 
Chirurg div. Hospitâler etc. 
Chirurg am Portugies. Hospital. 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Bnrão de Itapetininga 4, 

S. Paulo. Von 1—8 Uhr. 
160S) T elep no n 1407. 
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